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No. 58. Montags den 16. May 1825. 


Bekannemachun a f 


wegen im Gebrauch ſeiender ausländiſcher ungeſtempelter Spielkarten. 
Es iſt zu unfeer Kenntniß gelange, daß in Hiefiger Provinz der Gebrauch auslaͤndiſcher 
ungefiempelser Spielkarten ſehr gewohnlich fey. Dies veranlaßt uns zur Warnung des Publi⸗ 
kums den $. 27. des Stempelgefeges dom 7. Marz 1822 e 5 
„Ungeſtempelte Spielkarken werden konfiscirt. er fie einbringt, vertheilt, in Ge⸗ 
wahrſam hat, oder damit ſpielt, verfaͤllt für jedes Spiel in eine Strafe von 10 Rthlr. 
e 0 Kaffeſchaͤnker und andere, welche Gaͤſte halten, zahlen dieſelbe Strafe, 
wenn fie in ihren Häufern das Spielen mit ungeſtempelten Karten dulden.“ en 
Dieſe geſetzliche Beſtimmung wird in Contraventionsfaͤllen auf das ſtrengſte in Anwendung 
gebracht werden. Die fämmtlichen Polizel⸗„ Steuer und Zoll⸗Beamten fordern wir auf, ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit zur Entdeckung der diesfaͤlligen Contraventionen zu verwenden und 
werden daher ihnen die im FR 33. des vorallegirten Geſetzes verheißenen Denunzianten⸗Antheile 
unverkuͤrzt ausgezahlt werden. Breslau den 4. Mai 1825. i 
Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 


en Berlin, vom 11. Mai. hörigen, durch gänzlichen Mangel an Erziehung 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Profeſſor oder durch Verkehrtheit derſelben, durch Noth 
Hildebrand am Friedrich Wilhelms ⸗Gym⸗ und Verführung, ſchon fruͤh ſich dem Laſter er⸗ 
naſium zu Berlin das allgemeine Ehrenzeichen glebt und ſelbſt zu Verbrechen hinabſinkt. Um 
erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. ’ dieſem Uebel aufzuhelfen, hat ſich hier unter dem 
Des Königs. Majeſtaͤt haben den Conful Vorſitz des wuͤrdigen Praͤſtdenten und wirkli⸗ 
Delius zu Bremen auch zum Conful für das chen Geheimen Ober⸗ inanzraths Herrn Ro⸗ 
Herzogthum Oldenburg zu ernennen geruhet. ther ein Verein zur Erziehung ſittlich⸗verwahr⸗ 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich loſeter Kinder geblldet. Diefer‘ Verein dat 
der Niederlande if hier angekommen. „Sr. Maj. dem Könige den Entwurf zu einem 
Die Akten der vormundſchaftlichen und poli⸗ Statut vorgelegt; und Allerhoͤchſtdieſelben ha⸗ 
ellichen Behoͤrden und die Liſten der Strafs ben nicht nur dieſen zu genehmigen, ſondern 
und e geben den 1 auch zum Ankauf eines Erziehungshauſes eine 
Beweis, wie zahlreich die Jugend iſt, welche nahmhafte Summe allergnädigſt anzumeifen 


darch ſchůrchtes Beiſpiel der Eitern ober Ange, und für einen Erzither auf eie geit lang eine 
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JIumediat-Commiſſton zur VBertheitung von 


Praͤmien auf Staatsſchuldſcheine hat aus dem 


Fonds der praͤcludirten Praͤmien dem Verein 
eine bedeutende Unterſtuͤtzung re laſſen, 
und ein Ungenannter hat in gleich wohlthaͤtigem 
Sinne zuerſt ein Kapital angewieſen, welches 


nach feinem Tode dem Verein gänzlich andeim⸗ 


fallen ſoll, von dem aber ſchon jetzt ein Toeil 
der Zinſen ihm uͤberlaſſen iſt. Dadurch iſt der 


Verein ſchon in den Stand geſetzt worden, ein paſ⸗ 


ſendes Erziehungshaus mit anſehalichem Hof: 
und Gartenraum, vor dem Halleſchen Thore bes 


legen, zu erwerben, und einen Erzieher anzuſtel⸗ 


len, der fein Geſchaͤft mit Liebe und Eifer uͤber— 
nimmt. Es iſt ſonach mit der Aufnahme von 
Zoͤglingen bereits der Anfang gemacht worden, 
aus mancherlei Urſachen ſollen jedoch fuͤrs erſte 
keine vom weiblichen Geſchlecht 5 
werden. Wenn aber dieſes Werk den umfang 
und die Vollkommenheit erhalten ſoll, die ihm 

u wuͤnſchen ſind, ſo bedarf der Verein der 
Ebellnahme und der Unterſtuͤtzung unſerer geehr⸗ 


ten Mitbuͤrger, welche hlermit in Anſpruch ge⸗ 


nommen wird, und hofft um fo zuverſtchtlicher 


darauf, als der Zweck und die Wichtigkelt der 


Sache für ſich ſelbſt reden, und der Verein je⸗ 


derzeit bereit ſeyn wird, denjenigen Maͤngeln 


nach Kraͤften abzuhelfen, die Zeit und Erfah⸗ 
rung an dem Inſtitut enthuͤllen moͤchten. Das 


Hauptprinzip des Erziehungsplans fuͤr'die auf⸗ 


zunehmenden Zoͤglinge fol Gewoͤhnung zum 
Gehorſam, zur Ordnung und Thaͤtigkeit ſeyn; 
eine regelmäßige Elntheilung der Zeit ſoll ge 
veranlaſſen, puͤnktlich ihre Pflichten zu erfüllen 
und nie mäßig zu ſeyn. Ihr Verſtand undihr 


moraliſches Gefuͤhl ſollen mit beſonderer Be⸗ 
hg ihrer eigenthͤmlichen Character⸗ 


ruͤckſichtigu acter 
fehler ausgebildet werden. Wer ſich fuͤr die 
Anſtalt näher intereſſirt, dem wird der Vereln 
das von Se. Maj. dem Könige beſtaͤtigte Sta⸗ 
tut gern vorlegen und ihn von den ſpecielleren 


Verhaͤltniſſen der Anſtalt in Kenntniß ſetzen. 


Zur Empfangnahme von Beltraͤgen, die der 
wohlthätige Sinn unſerer Mitbuͤrger dem Vers 
eln zukommen laſſen moͤchte, iſt jedes Mitglied 
deſſelben bereit; der Empfaͤnger wird daruͤber 
eine Interimsqulttung ertheilen, die gegen die 


Quittung des Stadtrats Hollmann (Kronen- 
ſtiraße Nro 37. wohnhaft) der die Rendantenge⸗ 
ſchaͤfte uͤbernommen hat, ausgetauſcht wird. 


machen geruhet. Die Koͤnigl. 


(Die Namen der Mitglieder find folgende: Ro⸗ 
ther, von Bärenfprung, W. C. Benecke, Holl⸗ 
mann, Kayſer, Krauſe, Ruf, Wollny, Zans 
der.) Jaͤhrlich wird dem Publikum ein kurzer 
Bericht uͤber den Fortgang der Anſtalt und mit 
demſelben eine Nachweiſung uͤber die Einnahme 
und Ausgabe vorgelegt werden. 
Karlsruhe, vom 30, April. 

Geſtern Vormittag uͤberbrachte eine Deputa⸗ 
tion der zweiten Kammer, den Präfidenten, 
Kreisrath Dr. Kern an ihrer Spitze, Sr. K. 
Hoh. dem Groß berzog die Geſetzentwuͤrfe in 
Betreff des Budgets der Amortlſatlons kaffe fuͤr 
die Jabre 1825 — 27, der Ausgabe von Ren⸗ 


© 


tenſche nen für abgelöfle Entſchaͤdigungen, und 
der Zuſtimmung zu den, wegen den Waſſer⸗ 


ſchaͤden aufgenommenen Anlehen von 709,000 fl. 
Der Praͤſident uͤbergab dieſelben mit einer An⸗ 
rede, worin nebſt der Verſicherung der Treue 
und Anhaͤnglichtelt der Kammer un die gehel⸗ 
ligte Perſon des Regenten, ins beſondere noch 
der meiſt ungetheilten Zuſtimmung der Lommer, 
als erfreuliches Reſultat gerechter Anerkennung, 
Erwaͤhnung geſchah. Se. Koͤnigl. Hohelt ge⸗ 
ruhten zu erwiedern: daß es Allerhoͤchſtdenſel⸗ 


ben zur aufrichtigen Freude gereiche, Ihre nur 


auf das Beſte gerichteten Abſichten von den ges 
treuen Staͤnden anerkannt zu ſehen. Die ange⸗ 
nommenen Geſetzes vorſchlaͤge feien gerecht und 
wohlthaͤtig, ſie bezwecken Ordnung im Staats⸗ 
haushalt und eine augenblickliche Hülfe bei un⸗ 
vorgeſehenen Unglücksfäln. Se. K. H. ſpra⸗ 
chen fodann wlederholt Ihre Zufriedenheit mit 
dem bisherigen Benehmen der zweiten Kammer 
aus; was bis daher geſchehen, gebe die ſicher⸗ 
fie Beruhigung, der gegenwaͤrtige Landtag 
werde erſprießliche Folge haben. Höchſtdleſeſe 
ben fuͤgten noch bei: „Allgemein, und auch im 
Ausland, wird das gute Benehmen der zwei⸗ 
ten Kammer anerkannt; Sie werden derfelben 
meine Zufriedenheit eroͤffnen. “ 


Vom Mayn, vom 6. Mal. 


In der deutſchen Bundes verſammlung vom 
21. April gab Kurheſſen zu Protokoll: Kur⸗ 


fuͤrſtliche Geſandtſchaft hätte bei dem Antrage, 


den fie in der vierten Sitzung dieſes Jahres 
hinſichtlich des oberrheiniſchen Krelsarchſos ge⸗ 
macht habe, nur den Zweck gehabt, ole Stadt 
Hanau von deffen langerer Aufbewahrung bes 


neuerdings geſchehene Erbieten der koͤniglichen 
baierſchen Regierung, gedachtes Archiv nach 
Aſchaffenburg nehmen und daſelbſt ferner auf⸗ 
bewahren zu wollen, erreicht werde, ſo finde 


man kurbeſſiſcher Seits kein Bedenken, dieſem 


letztern Anttage beizuſtimmen. Die großher⸗ 
zoglich und herzoglich ſaͤchſiſchen Häuſer gaben 
ebenfalls ihre Zuſtimmung zu dieſem Anerbies 
ten. — Auf Vortrag des koͤnigl. ſaͤchſiſchen Ge⸗ 
ſandten von Carlowitz, Namens der Eingaben⸗ 
Commiſſton über eine Vorſtellung des Collegii 
graduatorum zu Frankfurt a. M., gegen einen 
Beſchluß des Senats und der geſetzgebenden 
Verſammlung, wonach Juden zur Advokatur 
gelaſſen werden ſollen, wurde dem Antrage ge⸗ 


„ 
freit zu ſehen. Da nun dieſe Abſicht durch das 


maͤß beſchloſſen, daß die Beſchwerde abzu wei⸗ 


ſen ſey. Unter den Eingaben befindet ſich die 
am 12. April von, Dr. Schreiber eingereichte, 
um Verwendung? bei den betreffenden Regierun⸗ 
gen fr moͤglichſte Befchleunigung der Arbeiten 
bei der zur Regulirung der weſtphaͤllſchen An⸗ 
gelegenheiten in Berlin verordneten Commiſſton. 

Am 1. Mai haben Se. Majeftär der König 
von Wuͤrtemberg dem an 
accreditirten Koͤnigl. Preuß. außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter, Ge⸗ 
heimen Staatsratbe von Kuͤſter, zu Ueberrei⸗ 
—— ſeines Beglaubigungsſchrelbens Audienz 
ertbeilt. a 

In der balerſchen Deputirtenkammer wurde 
am aten dleſes ein Reſcript Sr. Majeftät des 
Koͤnigs bekannt gemacht, wornach die Sitzun⸗ 
gen, die mit dieſem Tage zu Ende geben ſoll⸗ 
ten, bis zum 15. Juli verlängert werden. 


Mailand, vom 28. April. 
Hier iſt es aufferordentlich lebhaft; man bes 
reitet große Feſte, Muſterungen u. dergl. vor, 
Fuͤr die engliſche- Geſandtſchaft am Wiener 
Hof iſt nun doch in der Hauptſtadt der Lom⸗ 
bardei ein Hotel in Bereitſchaft geſetzt worden. 
Von der in offentlichen Blaͤttern angekuͤndigten 


Reiſe des Lord Strangford hieher, um als 


auſſerordentlicher brittiſcher Botſchafter aufzu⸗ 
treten, weiß man hier nicht das Mindeſte. 
Man ſpricht von mehreren wichtigen Aenderun⸗ 
gen in der Organiſation des lombardiſch- venes 
tiaviſchen Koͤntareichs, die während der Uns 


weſenheit des Kalſers zu Matland feſtgeſetzt 


werden follen und bereits ſeit einiger Zet pro⸗ 


rem Hoflager 


tet ſind, Gnade erhalten ſollen. 


— 


jektiet waren. Auch heißt es, dat ein Theil 
der, wegen politiſcher Vergeben verurrhe.iten 
Unterthanen des Kaifers, die gegenwä 
Feſtungen des oͤſterreichiſchen Staats verhaf⸗ 
Auch ſind 
Gerüchte wegen einer zu bewilligenden Aianeſtle 
in Umlauf. 7 ö 


Warſchau, vom 10. Mai. 
Die vor der Eroͤffnung des Reichstages ſtatt 


1 


habenden gewöhnlichen Verhandlungen dauern 


noch immer fort. 

Vorgeſtern var bei Powazel eine große Mi⸗ 
litair- Parade, welcher Se. Majeſtaͤt der Kai; 
fer und Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Kon 
ſtantin veiwobnten, und Ihr hoͤchſtes Wohl⸗ 
wollen auf das Gefälligfte zu erkennen gaben. 

Auch geruhten Se. Majeftät dem Senator 
Debichewig den St. Stanislaus Orden iſter 
Klaſſe zu ertheilen. ; 

Der engliſche Geſandte Hr. Stratord Can⸗ 
ning iſt aus Petersburg hier eingetroffen. 5 


Amſterdam, vom 7. Mal. 


Erin am 28ſten v. M. in 100 Tagen von Bas 


tavia im Texel angekommenes amerikaniſches 


Schiff meldet, daß wenige Tage vor feinem 


Abgange eine Expedition von 1200 Mann uns 
ter General van Geen nach Macaſſar unter Se⸗ 


gel gegangen war. Unſere Nachrichten aus den 


Zeitungen reichen nur bis zum 11. December. 
Damals wurde zu jener Expedition Auſtalt ge⸗ 
troffen. Von dem Erfolge der am 24 October 
unter Oberſt Biſchof abgeſandten 400 Mang 
war kichts bekannt gemacht. — Die Chineſen 


zu Montrado auf der Küfte von Borned hatten 


ſich wieder gegen unſre Behoͤrden empört und 


rtig in 


30:0 Mann ſtark, unſere Truppen gezwungen, 


das Fort Sinkawang in der Nacht vom 27flen 
September zu raͤumen, wobei wir an 20 Mann 
verloren, Die Sultane von Sambas und Pon⸗ 
tianak waren treu geblieben. | 


Bruͤſſel, vom 5. Mal. 
Der Baron van Zuplen de Nyevelt, welcher 


zum außerordentlichen Geſandten an der otto⸗ 


manniſchen Pforte ernannt iſt, iſt vorgeſtern 

nach Marfeille abgereift, wo er ſich nach Con⸗ 

ſtantinopel einſchifft. S 
Am 29. Apriı hat man in Rotterdam das 


erſte Schiff vom Stapel gelaſſen, welches die. 
l \ y 
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in Suͤd⸗Holland etablirte Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung der Schiffbrächtigen bauen ließ. Dieſes 
Schiff wird zu Domburg auf der Inſel Wal⸗ 
deren ſtationiren, und iſt mit allen zu feinem 
Zweck erforderlichen Inſtrumenten verſehen. 
Ein aͤhnl 
erbaut. y 
Paris, vom 4. Mai. 8 
Morgen geht der Hof nach St. Cloud ab, 
doch kommen Se. Majeſtaͤt naͤchſten Sonntag 
zu dem gewoͤhnlichen Empfange herein. 
Die Sitzung der Deputirtenkammer am aten 
Mai war ziemlich lebhaft. An der Tagesord⸗ 
nung war die Verhandlung uͤber die Rechnun⸗ 
gen von 1823. Bel Gelegenheit des sten Ars 
tikels, worin von den Einnahmen gehandelt 
wird, nahm Herr Caſimir Perrier das Wort: 
„Meine Herren, ſagte das ehrenwerthe Mit; 
glied, uͤber die großen Fragen der moraliſchen 
Verantwortlichkeit duͤrfen wir nicht die Fragen 
der Ordnung und Berechnung aus dem Auge 
verlieren. Man begreift nicht, daß in dieſem 
Artikel die 34,000, 00, welche uns Spanien 
ſchuldig iſt, erwaͤhnt werden. Die Kammer 
hat hierüber das Recht Nachweiſung zu for⸗ 
dern, denn es HE unmöglich, daß 34,000,000 
zur Einnahme gerechnet werden koͤnnen, wenn 
ſie nicht eingenommen find, Ich ſchlage daher 
als Amen dement vor, die Worte hinzuzufügen: 
„In dieſer ganzen Summe von 1,123,456,392 
Franken ſind die noch nicht bezahlten 34,000,000 
ſpaniſcher Schuld nicht mitbegriffen.“ Eine 
zweite Bemerkung, dle ich zu machen habe, be⸗ 
zieht ſich auf die .6,000,000, welche aus der 
Leihkaſſe als Ueberſchuß eingegangen ſind. Aus 
dem Rapport des Hrn. Mollien ergiebt es ſich, 
daß dieſer Ueberſchuß nur eingebildet iſt. Dleſe 
Kaſſe hat in der That zu einem hoͤhern Cours 
gekauft, als er jetzt ſteht, woraus uns eine 
wirkliche Schuld erwaͤchſt, und wenn die Vor⸗ 


füllung gehen, wenn die öffentliche Meinung 
ſeinen Sinanzplänen keinen Beifall giebt, wenn 
das Fallen der Papiere, fo wle es feit einigen 
Tagen geſchieht, fortgeht, fo wird die Leib⸗ 
kaſſe einen bedeutenden Verluſt erleiden.“ Herr 
von Villele. Der Vorgaͤnger machte ſo eben 
einige Bemerkungen, welche ich beantworten 
muß. Die Verwickelung der Leihkaſſe wird mit 
jedem Tage mehr gefuͤhlt, weil es ſchwer iſt, 


berſehungen des Herrn Finanzminiſters in Er⸗ 


das gegenwaͤrtige Spanien, 


fein Geld auf ſichere Weiſe anzulegen; diefe 
Verwickelungen beziehen ſich auf die Zinſen, 
welche fie bezahlen muß. Soll man ihr Ge⸗ 
ſchaͤft dadurch noch mehr häufen, daß man ihr 


den Ueberſchuß läßt, oder dieſen auf Rechnung 
ches Schiff wird zu Scheveningen 5 


des Schatzes, zu dem ſie gehoͤrt, benutzt? 
Dies iſt die ganze Frage. Die Kaffe hat ges 
nwaͤrtig IT — 12,000,000 ungenutzt liegen; 
fe wird naͤchſtens 18 haben, wenn Sie auf 
unſere Vorſchlaͤge nicht eingehen. Ich bin 
überzeugt, Sie werden kuͤnftig das in England 
befolgte Syſtem In dieſer Beziehung annehmen, 
Der Redner, dem ich zu antworten habe, ſpricht 
von dem Fallen der offentlichen Fonds. Er 
nennt den gegenwärtigen Cours von rox, 60. 
einen Fall; ich wuͤnſche mir zu dieſer Bemer⸗ 
kung Gluͤck, und nehme fie als einen Beweis 
des Vertrauens an, den man zur Macht und 
zum Beſtehen unſers Credits dat. Ich komme 
nun zu der andern Bemerkung des Vorgängers. 
Hatten wir die von Spanien anerkannte Schuld 
in die Aus gaben geſtellt, ſo hätten wir eine 
Ausgabe geheuchelt; hätten wir fie in die Ein⸗ 
nahme geſtellt, fo wäre dies hier derfelbe Fall, 
wir buͤßen nur die Zinſen eln.“ Herr Ca ſimir 
Perrier: „Sie erinnern ſich, meine Herren, 
mit welchem Wortſchwall der Herr Finanzmini⸗ 
fer zur Unterſtuͤtzung —＋ Geſetzentwuͤrfe vor 
Kurzem ausrief: Sehen Sie die oͤffentlichen 
Fonds; fie find im Steigen; die öffentliche 
Meinung verbindet ſich mit meiner Unterneh⸗ 
mung. Jetzt fallen die Fonds, und der Herr 
eee citirt Ihnen mit der größten 
eichtigkeit den Fall derſelben, als einen Bes 
wels, daß die Öffentliche Meinung für ihn ge⸗ 
ſtimmt ſey, In der That, ich weiß nicht, wie 
ſolche offenbare Widerſpruͤche mit einander be⸗ 
ſtehen koͤnnen. (Allgemeines Gelaͤchter.) In 
Beziehung auf dle fpanifche Schuld, ſagt man 
uns, daß Frankreich nur die Intereſſen ver⸗ 
liert; allein wenn aa Kapital nicht zuruͤckge⸗ 
zahlt wird, muͤſſen Kapital und Zinſen bezahlt 
werden. Nun frage ich die Kammer auf ihm 
Gewiſſen, ob Sie an die Bezahlung der Schuld 
glaubt? Ich frage, ob dieſe Schuld je in die 
Einnahme eingetragen werden kann, eine 
Schuld, welche unſerm Schatze zur Laſt fallen 
wird, wenn Spanien nicht zahlt. Ich meine 
welches jetzt keine 
Schulden bezahle. (Lärm in dem Centrum.) 
Auch Herr Wedin wollte über die ſpaniſche 


- 
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Schuld einge Bemerkungen machen, wurde 


aber durch den Ruf aus dem Centrum: „Jur 
Abſtimmung! zur Abſtimmung!“ genoͤthigt, 


die Buͤhne zu verlaſſen. Dem General Foy 
gelang es eudlich mit feiner donneenden Stime, 
dieſe Batterien des Centrums zum Schweigen 
zu bringen. „Meine Herren, ſagte das ehren⸗ 


werthe Mitglied, es iſt nothwendig, daß wir 


die 34,000,000 durchaus nicht unter die Ein⸗ 
nahmen ſtellen, da ſie Spanien nicht nur nicht 
bezahlen kann, ſondern auch nicht bezahlen will. 
Von dieſen 34,000,000 fallen 22 auf die Vers 
pflegung der ſpaniſchen Truppen, allein dae 
ſpaniſchen Generale wollen von den Rechnun⸗ 
gen des franzoͤſiſchen General s Intendanten 


noch weniger wiſſen als wir. Ueber die andern 


12,000,000 hat es in dem koͤnigl. Rathe großen 
Streit gegeben. Weder der Koͤnig noch die 
Regentſchaft, noch die Behoͤrden haben dieſe 
Summen erhalten; ſie ſind heimlicher Weiſe 
verſchiedenen Partheien zugeſteckt worden, um 
zur Beſtechung angewendet zu werden. Ja, 


meine Herren, ein Theil dieſes Geldes wurde 


verſchiedenen Mitgliedern der Cortes zugeſteckt, 
und auch hierbei war Herr Ouvrard Unterhaͤnd⸗ 


ler. Ich habe daher guten Grund zu ſagen, 


daß Spanien dleſe Schuld weder bezahlen kann, 
noch will, und es iſt abgeſchmackt, eine ſolche 
Schuld in die Einnahme zu ſtellen. (Große Ber 
wegung.) Herr v. Villele nahm noch einmal 


das Wort, und bemerkte, daß nur über die 


22,000,00> einiger Zweifel pbwaltete, was aber 
die andern 12,000 000 anlänge, ſo koͤnne hier 
de Streit ſtatt finden. Der General Foy: 
„Dr Herr Miniſter ſagt nichts anders, als 
was ich geſagt habe, denn ich ſelbſt habe be⸗ 


merkt, daß jene 12, 000,00 regelmäßig, jene 


22,C00,000 auf ſehr verſteckte Weiſe angewen⸗ 
det worden find, Im uebrigen ſteht dem Herrn 
Finanzminiſter ein ſehr einfaches Mittel zu Ge; 
bote, der Kammer und Frankreich zu beweiſen, 
daß ich Unrecht habe; er darf uns nur die Or⸗ 
donnanzen vorlegen, auf welche jene Summen 


gezahlt worden ſind. So iſt es in einem Nach⸗ 


bärlande üblich, auf welches der Herr Finanz⸗ 
miniſter ſich beſtaͤndig bezieht. Nur ſo kann 


er feine Angaben bewelſen. Er mag dieſe Or⸗ 
donnanzen uns zeigen, oder nur verſprechen, fie 


us zu zeigen, und ich will om die Tribune 


uͤberlaſſen.“ Aus dem Centrum ſchreit man: 


„Zur Abſtimmung! Zur Abſtimmung!“ Von 


* 
Er 


der Linken: „Die Ordonnanzen! Die Ordon⸗ 
nanzen!“ Der General Foy ruft noch einmal, 
indem er nach feinen Platze geht, dem Minis 
ſter zu: „Zeigen Sie die Ordonnanzen!“ Der 
Lärm erneut ſich; Herr Caſimir Perrier ruft: 
„Man laſſe den Minifter ſprechen.“ Herr von 
Villele verlangt das Wort nicht weiter. Bei 
der Abſtimmung wurde das Amendement des 
Herrn Perrier verworfen. Bei der Abſtim⸗ 
mung uͤber die folgenden Artikel ging es ruhi⸗ 
ger der, obwohl der General Foy und Hr. Per⸗ 
rler faſt allein das Wort nahmen. 
denklichen Aeußerungen des General Foy uͤber 
die Lage des ſpaniſchen Beſatzungsheeres be⸗ 
merkte Hr. v. Vlllele: „Der König von Frank⸗ 
reich hat dadurch, daß er ſeine Truppen, ſo 
lange es nothwendig iſt, in Spanien laßt, felne 
Pflichten als guter Nachbar und Verwandter 
erfüllt.” Er mußte jedoch zugeben, daß for 
gleich nach dem Abzuge der Franzoſen aus Vit⸗ 
toria daſelbſt Unordnungen vorgegangen. Das 
Geſetz wurde mit 268 Stimmen gegen 37 an⸗ 
genommen. ! 5285 l 

Eine Koͤnigl. Ordonnanz befiehlt, daß vom 
nächften 20. Mai an in der Münze von Paris, 
und vom 1. Juli an in den andern Münzen, 
Gold- und Silbermuͤnzen mit dem Koͤnigl. Bild⸗ 
niß und mit der Umſchrift: Carl X. Koͤnſg von 
Frankreich, geſchlagen werden ſollen. Die 
Muͤnzen behalten ihre fruͤhere Form und den 
alten Randſpruch. Vier Millionen Franken 


ſollen in verſchiedenen Muͤnzſorten mit der Jah⸗ 


reszahl 1824 geſchlagen werden. 


Es beſtaͤtigt ſich nicht, daß Herr Delavſgne 


eine Penſion vom Koͤnige erhalten habe. 
In der Pairskammer iſt bereits die große 
Deputation, welche der Krönung beiwohnen 
ſoll, gewaͤhlt worden. f 
Es ſoll, meldet das Journal du commerce, 
im Miniſter⸗Rathe beſchloſſen worden ſeyn, daß 
Se. Maj. in dem Kroͤnungs⸗Elde der „conſtitu⸗ 
tionnellen Charte“ Treue ſchwoͤren werde. Von 
den „Einrichtungen des Koͤnigreichs“ wird alſo 
keine Rede feyn. - 3 
Das Gefeß über die Öffentliche Schuld und 
die Tilgung, welches bereits von beiden Kam⸗ 
mern angenommen wurde, iſt in dem Moniteur 
eyſchie nen: 1 - 
Herr Ouvrard wird faſt jeden Tag vom 
koͤnigl. Gerichts hofe verhoͤrt, der in feiner 
Sache auch den Herzog v. Belluno, den Gene⸗ 


Auf die be⸗ 


* 


ral⸗eieutenant Bordeſoult und den Groß⸗Refe⸗ 
rendair der Palrskammer Marquis o. Semon⸗ 


ville abgehört, imgleichen eine Commiſſion zur 
Abloͤſung des Generals Guilleminot an das 


Ar ‚Generals Confulat in der Levante ges 
ande hat. . — F Ri 

Einige dreißig Offiziere der Koͤnigl. Armeen 
der Vendée haben an die Frau Marqulſe de la 
* folgendes Schreiben geſendet: 
„Madam! Waffengefaͤhrten derer, die Sie 
beweinen, kennt niemand beſſer, als wir den 
bober Muth und die erhabenen Tugenden der» 
ſelben; fie farben für die heil. Sache der Bour⸗ 
bons, welche ſie ſo tapfer vertheidigt haben, 
und ihre Namen werden ewig leben. Mit Frank⸗ 
reich und ganz Europa haben wir der ruhm⸗ 
wuͤrdigen Huldigung Beifall gegeben, welche 
die Preußiſche Armee ihnen bezeugt hat. Sie. 
erwarten die ſchoͤnen Candelaber, welche ein ſo 


würdiger Schmuck des Mauſoleums ſeyn wer⸗ hat. 


den, welches ſie den Helden Ihrer Familie zu 
errichten Willens ſind. Wir bitten, uns guͤtigſt 
zu erlauben, uns zur Errichtung dleſes Denk⸗ 
mals mit ihnen zu vereinigen. Die Bendeer 
dürfen nicht ohne Theilnahme an einer Ehren⸗ 
bezeugung bleiben, welche dem Andenken ihrer 
erlauchten Cbeſs gilt. Unſre Nachkommen wer⸗ 
den mit Wehmuth dieſes durch den Schmerz 
und die Bewunderung errichtete Denkmal beſu⸗ 
chen. Sie werden bier lernen, was man Gott 
und feinem Könige ſchuldig it. Wir haben die 
Ehre ꝛc.“ i . 8 

Vor einigen Tagen bielt die Geſellſchaft zu 
Aufmunterung inlaͤndiſchen Gewerbfleißes Ihre 
oͤffentliche Sitzung unter Vorſitz des Praͤſiden⸗ 


ten Chaptal. Die beiden goldenen Verdtenſt⸗ 


medalllen erfter Kaffe wurden folgenden Mäns 
nern zuerkannt: Herrn Cresoel aus Arras, 


für die Fabricirung des Runkelruͤben⸗Zuckers, 


und den eren Manby und Wilſon, fuͤr die 
Einbringung engliſcher Maſchinen. Herrn 
Erespels Fabrik liefert jährlich. 150tauſend 
Pfund, und feine Werkſtatt die jedem Unter⸗ 


richt Suchenden offen ſteht, ward ſogar von 
einem Fuͤrſten aus der Ukraine beſucht, der die 


Fabrikatſon des Zuckers erlernen wollte. Er 
dat eine Menge einzelner Vorkehrungen erſon⸗ 
nen, welche die Arbeit ungemein abkürzen. 
Die Herren Manby und Wilſon ſind nach ben 
engliſchen Geſetzen, wegen der widerrechtlicher 
Weiſe heimlich aus England weggefuͤhrten 
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Maſchinen und Handarbelter, zu einer Gelds 
ſtrafe von zweitauſend Pfund Sterling (vier⸗ 
zebntahfend Thaler) verurtbeilt und haben dieſe 


Strafe erlegt. Jetzt baben ſie ihre englifchen 


Arbeiter zurückgeſchickt, und begnügen, ſich 
ſtatt derſelben mit franzoͤſiſchen, welche die 
Stelle der Engländer vollkommen erſetzen. Ein 
Karrenſchieber hat ihnen, nach he Lehrzeit, 
eben ſo gute Dlenſte geleiſtet, als ein engliſcher 
Gießer, dem fie 22 Franken Tagelohn hatten 
geben muͤſſen. Unter den Gegenſtaͤnden, die 
bei.diefer Gelegenheit in den Sälen der Geſeu⸗ 
ſchaft ausgeſtellt waren, bemerkte man eine 
Uhr von Herrn Wagner, die für das Neckerſche 
Hotel beſtimmt iſt, und die Eigenſchaft hat, 
daß ſie ſich vermittelſt des Schlagewerks oon 
ſelbſt wieder aufziehet; elne tragbare Gas lam⸗ 
pe; Blumen aus Fiſchbein von Loiſel, der die⸗ 
ſes Kunſt⸗ Produkt ausnehmend veroollkommt 


Die Echo du midi ſagt, die ſpaniſche Re⸗ 
gierung habe mit dem größten Miß vergnügen 
vernommen, r Frias und Linarez 
ſicher nach Gibraltar en lommen ſeyen, da fie. 
dem Paſcha von Tanger ſchon 30,000 harte 
Plaſter habe zukommen laſſen, um ihre Aus⸗ 
lieferung zu erlangen. Inzwiſchen fchmeihelt 
ſich die Echo, daß General Lopez Bannos und 
noch eine bedeutende Perſon, die ſich in Tanger 
befinden, noch dürften ausgeliefert und auf 
dem Gebada Platz in Madrit gehängt werden. 
Dem ſteht nur im Wege, daß ſie ſich unter 
dem Schutze des föntgl. großbrittanniſchen 
Conſuls befinden. N 
Hr. Ugarte befand ſich den 24. April noch in 
Bahyonne. \ > 
In einem Privatſchreiben aus Bogata, im 
Journal des Debats, wird er hlt, Bolivar 
habe ſeine Uniform abgelegt und geſagt, er hoffe, 
er werde fie nie wieder anzuziehen brauchen; 
darauf babe er ſich den Schnurrbart abneh⸗ 
men laffen. . 
London, vom 1. Mall. 
Sonntag ertheilten Sr. Maß. dem Lordkanz⸗ 
ler, dem Herzoge von No 
Grafen Münfter Audienzen. Es war der Ad⸗ 
ſchled des Herzogs, der geſtern mit feiner Ges 
waplin die Reiſe nach Paris antrat. 
„M. beſuchten geſtern das Drurllanetbea⸗ 
ter. Es ging wegen des ungeheuren Zulaufs 
nicht ohne Unluſt ab. N 


umberland und dem 
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Geſtern trug Hr. Plunket auf die Aus ſetzung 
der Verhandlung wegen der dritten Leſung der 
Burdettſchen Bill auf Freitag (Höre!) an, 
well der geehrte Antragſteller ſchwer krank ge⸗ 
worden, aber noch hoffe, alsdann erfcheinen 

können. — Die große allgemeine Span⸗ 
auf dieſe wichtige Angelegenheit muß olſo 
fortdauern. — Hr. Fiteleton erhielt, daß 
der über ſeine Bill zu haltende Ausſchuß bis 
eben dahin, und um erſt nach dem Ausſchlage 
N der andern Bill einzutreten, ausgeſetzt 
ard, * 


nu 


Hr. Curwen machte die neuliche Behauptung 
des Hrn. Huskiſſon zweifelhaft, daß wir nicht 
Korn genug bis zur Erndte haͤtten: indem in 

allen Petitionen wider die Aenderung der Korn⸗ 

geſetze erwähnt werde, daß wir noch das ganze 

Jahr ausreichten. er 7 

Hr. Huskiſſon machte im Ausfchuffeded Haus 

ſes feine Vor ſchlaͤge in Hinſicht der Korneinfuhr 
dahin, daß (ohne Nuͤckſicht auf den Preis, weil 


er in der Zwiſchenzeit erfahren habe, daß die 


die Inhaber, wenn ihnen in dieſer Hinſicht 
Grenzen geſetzt wurden und da ſie alsdann ſicher 
ö „auf jeden Fall 708. zu 


behalten wollten, in der Aus ſicht dann vielleicht 
80 S. zu machen und gar keinen Zoll zu erlegen) 
ein Drittheil des fett dem 13. Mai 1822 oder 
langer unter Schloß liegenden . chen 
Verbrauch zwiſchen dem 15. Mai urd 15. Juni 
ein Drittheil zwiſchen dem 15. Junt und r5ten 
Juli und der von da bis zum 15. Auguſt 


zugelaſſen werde, gegen Zollerlegung vom Quar⸗ 


ter Waizen von 10 S., Roggen, Cebſen und 
Bohnen 6 S. 6 D., Gerſte, Bier 5 S., Ha⸗ 
fer 3 S. 6 D., vom Cwt, Waitzenmehl 2 S. 
10 D.; Canadiſcher Waitzen völlig Einfuhrfrei 


gegen 5 S. vom Quarter. 


Hr. Baring wollte, die Friſt ſollte ſtatt bis 


zum 15. Auguſt nur auf vier hoͤchſtens ſechs 
Wochen von jetzt angeſetzt werden. — Hr. Bennet 
ſagte, der Einfuhrzoll ſollte wenigſtens 17 S. 
fen, denn dabei verdienten die, welche zu 32 S. 
' eingeführt haͤtten, mithin zu einem koſtenden 
2 von 49 S., ohnehin noch genung und 
zuviel. — Gen. Gascoynetrug auf das Amende⸗ 
ment an, Weizen zug S. Zoll nee 
on: S. — Hr. Farand: ganz zoll⸗ 

frei. 5 Dierk Wood Fe das Ganze 
als einen Bruch des, unſern Landwirthen ger. 


lieber den Weizen bis zum 15. Aug. unter Schloß 


gebenen Worts. — Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer fagte: er würde den vorliegenden An» 
trag nicht unterffügen, wenn er glaubte, daß 
er die Wuͤrkung haben wuͤrde, das unter 
Schloß liegende Korn vom Markt zu halten, denn 
er wuͤnſche es auf dem Markt zu ſehen, fuͤrchte 
aber, daß dieſes nicht geſchehen werde. Er 
verſichere, daß er den Zoll von 10 S. ſtatt nie⸗ 
drigerer Anſaͤtze nicht wegen der elenden Vergroͤ⸗ 
ßerung der Zolleinnahme, die dadurch entſte⸗ 


ben wurde, anempfohlen, ſondern weil diefer 


Satz aus andern Gründen vorzuziehen ſey. — 
Hr. Huskiſſon vertheldigte feine Anſicht und fügs 
te hinzu: Die Befuͤrchtungen daß das, was 
er über dieſen Gegenſtand hler geaͤußert, den 


erfolgten Eindruck auf den Geldmarkt ſeit 
Freitag veranlaßt babe, ſeyen, müſſe er ſa⸗ 
gen, vollkommen ungereimt, da dieſer Ein⸗ 


druck ſich erſt volle 24 Stunden ſpaͤter, am 
Sonnabend geaͤußert habe. Er forſche der Ux⸗ 


ſache deſſelben nicht nach, ſey aber ganz übers 


zeugt, daß er von einer, nicht mit dieſem Ges 
genſtande zuſammenhaͤngenden Wirkung auf 
das hoͤchſt empfindliche Wagezünglein der Bärfe 
herruͤhre. Was ein veranlaßt ſeyn moͤgendes 
Herabdruͤcken in den fremden Wechſelcburſen 
zum Nachtheil dleſes Landes betreffe, fo halte 
er dieſes nicht für einen Gegenſtand, der irgend 
jemand beunkuhigen, oder aus welchem eine 
ungänftige Meinung für unſre allgemeine Wohl⸗ 


fahrt gezogen werden duͤrfte; es wuͤrde dieſes 


in der That eine durchaus lächerliche Beſorg⸗ 
niß ſeyn. Die Courſe ſeyen ſchon ſelt langer 
Zelt zum Nachtbeil andrer Länder und zu uns 


ferm Vorthell geweſen und wir faͤhen doch nicht, 


daß dadurch ein allgemeines Sinken ihres Han⸗ 
dels-Gedeihens entſtanden ſey. Die neuliche 
geringe Wendung zu unſerm Nachtheil ſey aus 
Urſachen entſtanden, die von vorübergehender 
Wirkung feyen und ſich in ſehr kurzer Zeit ſelbſt 
wieder verbeſſern mußten. — Die Reſolutſo⸗ 
nen paſſirten. ge . 
Herrn Huskiſſon neuliche Anfuͤhrungen in 
8 auf Wollen und Baum wollen ver⸗ 
ienen die tiefſte Aufmerkſamkeit. Es erhellt, 
daß, während dle Einfuhr fremder Wolle mit 
Prohibttiv⸗Zoͤllen belegt war, die keute auf 
dem Continent, da fie daheim keinen hinläng- 
lichen Markt für den Artikel fanden, anfingen, 
ihn zu groben Tuͤchern zu verarbeiten, die fie 
dann wirklich ni'driger als tir lieferten; kaum 


= 


aber laſſen wir ihre Wollen zu, fo erlangen wir 
Beſitz ſelbſt von ihren eigenen Märkten. für. 
grobe Tuͤcher. Was aber Baumwollen betrifft, 
fo ſteht die Sache fo: Da die Arbeit in den 
vereinigten Staaten wohlfeller iſt als hier, we⸗ 


gen des niedrigen Brodtpreiſes, ſo ſind die 
vom Lordbkanzler einen Beſuch erhalten habe. 
‚Man fügt hinzu, daß der edle Lord ſich auf eine 


Amerikaner im Stande, ihre Baumwollenzeuge 
uͤber den atlantiſchen Ocean nach dem Mittel⸗ 
meere zu ſchicken und allen daran wohnenden 
Nationen wohlfeller als wir zu verkaufen. 
Man laſſe uns woblfeiles Brodt haben und wir 
werden die Amerikaner ſogar auf ihren eigenen 
Maͤrkten überbieten koͤnnen, durch das Gewicht 
unſerer Kapltalien und die Vortrefflichkeit uns 
ſeres Maſchlnenweſens. a ie 
Wir wuͤrden nicht fo 7 auf dieſe Materie 
dringen, waͤren wir nicht uͤberzeugt, daß dle 
Vortheile der Landbeſitzer und Landbauer am 
Ende durch freien Kornhandel am beften wuͤr⸗ 
den befördert werden; und die Zulaſſung dle⸗ 
ſer Freiheit iſt gerade in dieſem Augenblick 
zehnfach wichtiger und nuͤtzlicher, als fie weis 
terhin werden kann, well wir uns in der rech⸗ 
ten Hitze des Wetteifers, wer zuerſt die neuen 
ſuͤdamerikaniſchen Maͤrkte in feine Macht ber 
kommen ſoll, befinden. Eine Regierung, die 
das Volk in einer ſolchen Kriſe verlaͤßt, fuͤgt 
nicht allein dem Manufaktur, ſondern auch dem 
landwiethſchaftlichen Intereſſe einen Schaden 
zu, den ſie in langen Zelten nicht verwinden 
dürften. Wie möchten faſt wuͤnſchen, es gälte 
für Hochverrath, wenn auf irgend eine Weiſe 
Geſetzgebung im Kornhandel verfucht wird. 


Die Times ſagen: „Das Unterhaus laͤßt, 


wie man ſieht, die belden Anhaͤngſel zur katho⸗ 
liſchen Hauptbill (die Bill des Hrn. Littleton 


und des Lords Gower) raſcher paf ren, als dleſe 


ſelbſt. 

Es erhellt, 
Umſtänden, daß dle Emancipationd „ Bill 
nicht durchgeht, die wegen der Wahlrechte in 
f en nicht aus fuͤhrbar und dle wegen Ver⸗ 
forgung der Gelſtlichkeit von keinem Nutzen 
ſeyn wird. — Es iſt aber, wenn die koͤnlgl. 
Geſinnung Georg IV. in Betracht gezogen wird, 

um mehr an dem Gelingen von allen drei 
Maaßregeln zu zwelfeln und die allgemelne 
Ueberzeugung, daß dieſe Geſinnung ihnen guͤn⸗ 


flig ſey, IB es gerade, die dieſer Tage ſo maͤch⸗ 
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der genoͤthi 


Bewegungen in Irland angekuͤndigt. 


ET Pr 
bemerken die Times, aus allen 
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tig auf den Enthuſtas mus bei der öffentlichen 
Erſcheinung Sr. Majeſtaͤt wuͤrkte. Die Er⸗ 
klaͤrung des Thronerben (der nur ein Jahr juͤn⸗ 


ger als der König if) dürfte am Ende ihrem 


wecke gerade entgegengewirkt haben. 
Diefer Tage hieß es, daß Herr O'Connell 


Weiſe ausgeſprochen, daß man ihn der Eman⸗ 


cipation der Katholiken mehr als man bisher 8 
vermuthete, guͤnſtig 1 ei durfte. 


Seit einigen Tagen herrſchte hier ein pani⸗ 


ſches Schrecken unter den Inhabern von Stocks 


und andern Staatspapieren, ſo daß alles ſich 
zum Verkaufe draͤngte, und die Conſols bis 
auf 9o0z fielen. Es fehlte nicht an den ſeltſam⸗ 
ſten Geruͤchten. Bald hieß es, die Bank habe 
zu große Vorſchuͤſſe gemacht und werde ſich wie⸗ 
, 2 ſehen, ihre n — 

5 wenn man n iellen 
Btricht der Bank vergeſſen hatte, daß er 
zer Vorſchuß an die kandeigenthuͤmer mit eins 
gerechnet, bei einer Eirculation von 21 Millio⸗ 
nen Pf. Sterl. kaum 2 Millionen betragt; bald 
hieß es, alles Gold gehe nach dem Continente, 
und man muͤſſe candle Maabrgen nehmen, 
ſo daß Maͤnner, wie Huskiſſon und Baring, 
Worte der Beruhigung im Parlamente äußern 
mußten; bald ſollte von angeblicher Aufloͤſung 


des Parlaments und einer Miniſterial⸗Veraͤn⸗ 


derung die Rede ſeyn; bald wurden, in Folge 
der Rede des Herzogs von Pork, gewaltige 
Man 

uß nur erſtaunen, wie leicht ſich ein großer 

heil des Volks, welches an ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen Einſichten allen andern voraus iſt, fo 
leicht ſolchen abgeſchmackten Anßehten und Ge⸗ 


ruchten Gehör geben konne. g 

Aus einer eben erſchlenenen Broſchuͤre uber 
dle Levante⸗Compagnie lernt man folgende An⸗ 
gaben uͤber Englands Handel nach der Taͤrkel 
und Aegypten kennen: Im Jahre 1822 betrug 
der Werth der Ausfuhr 972,477 Pfd. Sterl.; 
im Jahre 1823 1,274,237 Pfd., Sterl; im Jahr 
1824 1,397,509 Pfd. Sterl. 5 

Die Subſcriptlon für Hannover, die kelnes⸗ 
weges ſchon geſchloſſen iſt, hat bis den agſten 


v. M. 6,8951 Pfd. St. (46,820 Thaler) ein⸗ 


gebracht. 
Nachtrag 
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Nachtrag zu No, 58. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 16. Map 1825. 


London, vom 1. Ma. 


Die Niederlaͤndiſche Fregatte Pallas, an de⸗ 
ren Bord der Herzog Bernhard von Sachſen⸗ 
Weimar nach Amerika ſegelt, hat, von Hel⸗ 
voelſluys kommend, bei Dover angelegt. 

Die Koſten der Liverpooler- und Mancheſter⸗ 
Eiſenbahn ſind auf 12,000 Pfd. St. pr. Engi. 
Meile angeſchlagen. Sie ſoll prächtig angelegt 
und 65 Fuß breit werden. In jenem Anſchlag 
ſind die Koſten der Maſchinen, Wagen, Waa⸗ 
renhaͤuſer mitgerechnet. N 

Wie man verſichert hat Hr. Zea neue Unter⸗ 
bandlungen mit Holland wegen einer Anleihe 
von 100 Millionen Realen eingeleitet; man 
hoffte den beſten Erfolg. N 

Wir haben eine Relhe Zeltungen aus Ho⸗ 
bartsſtowu (Vandiemensland) vom 18. Juny 
bis 22. October erhalten. Die Coloniſten fuͤhr⸗ 
ten einen vortheilhaften Handel in Getreide, 
deſſen Preis bedeutend geſtiegen war; man 
glaubte daher, daß diesmal mehr Weizen als 
in irgend einem vorhergegangenen Jahr geſaͤet 
werden wuͤrde. Die Sicherbeit der Schaaf⸗ 

und Viehwirthe hatte ſich durch die Einfangung 
der meiſten Boͤſewichter, entlaufenen Verbre⸗ 
cher, vermehrt, die vorhin die, ihren Weiden 

angraͤnzenden Wälder durchfirichen und nicht 
allein Vieh geraubt, ſondern haͤufig auch die 
Hüͤzer deſſelben gemordet hatten. Nicht ſelten 
ſcheinen dergleichen Anfälle auch von den einges 
bornen Wilden verübt worden zu ſeyn, allein 


ſolche waren durch vorhergegangene Anreitzun⸗ 


gen veranlaßt geweſen. Die Wilden ſcheinen 
ein ruhig harmloſes Volk zu ſeyn, das ſich kei⸗ 
ner Gewaltthaͤtigkeiten, ohne vorher gereizt zu 
ſeyn, ſchuldig macht. Die erſte Presbyteria⸗ 
niſche, in beiden Kolonien errichtete Kirche 
wurde in Hobartstown am 12. Septbr. v. J. 
eröffnet. Als Beweis des Fortſchritis der Kolo⸗ 
nie kann auch angemerkt werden, daß eine vierte 
Brennerei bel Hobartstown angelegt worden. 
Im Ganzen geben die Blaͤtter einen vortheilhaf⸗ 
ten Begrlff von der Kolonie. Einiges, aus 
dort erzielter Wolle verfertigte Tuch, war aus 


England angekommen, und ſoll von vorzuͤgli⸗ 


Ger Güte geweſen ſeyn. Der Fabrikant hatte 
geſchrieben, die Lobe filze ſich fo gut wie die 
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portugleſiſche und befige dabei die Weiche der 
Saͤchſiſchen Wolle. a f 


Der Congreß von Buenos ⸗Ayres ſoll, laut 


Nachrichten aus Nord-Amerika, die Einfuhr 
von Nord- Amerikaniſchem Mebl verboten und 
auch einen böhern Zoll auf die groͤbern Ameri⸗ 
fanifchen Baumwollen⸗Zeuge gelegt haben. 
Diefe Maaßregel hat Nord- Amerika's⸗Eifer⸗ 
ſucht rege gemacht, weil man ſie dem Einfluſſe 
der Englifchen Kaufleute zufchreibt. Die V. 


St. fuͤhrten im vorigen Jahre 70000 Fäffer Mehl 
und 1,590,000 Pards ſogenannte Schirting am 


La Plata» Strome ein. d Karin 
Aus Havannah find Briefe vom 27. März 


eingegangen. Man ſchien daſelbſt wegen einer 


Invaſion der Celumbler ſehr in Sorgen zu fein, 


Einer der angefehenſten Kaufleute batte ſich, 
von der Independenten⸗Parthei dazu veranlaßt, 


auf eine geheime Miffion nach Carthagena ber 
geben. Auf Befehl des Gouverneurs war 
darauf ſein Haus verſtegelt worden und im 
Fall er nicht binnen einer beſtimmten Zeit zu⸗ 
rückkehrte, ſollte fein ganzes Eigenthum con⸗ 
fiscirt werden. . 

Die neuſten Zeltungen aus Carthagena ia 
Columbien beſtaͤtigen die fruͤhere Nachricht, daß 
der Congreß in einer außerordentlichen Sitzung 
vom sten Februar beſchloſſen, die Abdankung 
Bolivars nicht anzunehmen. Im Maͤrz wird 


die Wahl eines Vice⸗Praͤſidenten der Republik 


und der Congrefi-Mitglieder vor ſich gehen. 

Ueber Pernambuce find Nachrichten von dem 
Spaniſchen Geſchwader zu Callad angekommen. 
Die Aha und die übrigen Kriegsſchiffe (3 Briggs 


und 2 Corvetten) hatten dle Kuͤſte des ſtillen 


Meeres verlaſſen, um mit einer großen Anzahl 


Noyaliſten nach Europa zu ſegeln. Admiral 


Guiſe verſuchte, ſie anzugreifen, wurde aber 
zurückgeſchlagen. Nach andern Nachrichten in 


den Times war das Geſchwader ſchon am 38. 


November zu Quilca angekommen. 
2 Madrit, vom 22. April, 


Die Veranlafung zu dem merkwuͤrdigen 
koͤnigl. Dekrete ſollen die Berichte des Geuerals 
O' Donnel, Commandanten don Algeſiras, und 
des General⸗Commandanten der Provinz Zub 
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Tabolid geweſen ſeyn, in welchen dieſelben er⸗ 
klaͤren, daß fie nicht für die Öffentliche Ruhe 
der Provinz einſtehen koͤnnten, ſobald in den 
Grundgeſetzen des Staats eine Abaͤnderung 
vorgenommen würde. Befferunterrichtete wol⸗ 
len wiſſen, daß vornehmlich die Geiſtlichkeit 
eine ſolche oͤffentliche Erklaͤrung verlangt habe. 
und nur unter diefer Bedingung den Staats⸗ 
ſchatz unterſtuͤtzen wolle. 

Herr Calomarde ſcheint wieder fo großen 
Einfluß gewommen zu haben, daß Herr Zea 
den Koͤnig nicht 24 Stunden zu verlaſſen wagt. 


Von der Küſte des Mittelmeeres, 
vom 23. April. 
Der engliſche Geſandte, Hr. Turner, zu 
Konſtantinopel, wird noch immer mit großer 
Zuruͤckbaltung und Kälte behandelt. Einige 
von ihm in der letzten Zeit gemachte Begehren 


find gar nicht beachtet worden. — Vom Aus⸗ 


laufen der türkiſchen Flotte aus dem Bospho⸗ 
rus haben wir noch keine Nachrichten. Sie iſt 
bisher durch mehrere ſchlechte Anordnungen 
verzoͤgert worden. Auch erwarten diejenigen, 
welche die Art und Weiſe kennen, wie dieſe 
lotte organifirt iſt, nicht den mindeſten Erz 
olg von ihren Operationen. Es helßt noch 
immer, ſie ſei beſtimmt, Truppen auf einigen 
nfeln des Archipels, und beſonders auf Hy⸗ 
ra zu landen, um dieſelben zu erobern. — 
Ibrahim Paſcha hat bisher me; ernſte Seege⸗ 
fecht mit den Griechen vermieden, allein er hat 
die Wegnahme oder Zerſtoͤrung vieler einzelner, 
zu feiner Flotte gehoͤriger Schiffe, die von ders 
ſelben getrennt waren, nicht verhindern koͤnnen. 
Konſtantinopel, vom 10. April. 

Der Kapudan Paſcha ſteht im Begrlf abzu⸗ 
ſegeln, um die diesjährigen Seeoperatlonen zu 
beginnen. Man glaubt, daß feine erſte Unter⸗ 
nehmung gegen Samos gerichtet ſeyn wird. 
Die Tuͤrken verſprechen ſich die Eroberung die⸗ 

ſes Eilandes um fo gewiſſer, als das größte 
Elend, in Folge der ſchlechten Erndte, daſelbſt 
berrſchen ſoll. Der Kapudan Paſcha hat ge⸗ 
ſtern ſeine Flagge auf einer neuen vom Stapel 
gelaſſenen Fregatte von 40 Kanonen aufge⸗ 
pflantzt. Aus Morea ſind die Berichte zwar 
widerſprechend; allein ſo viel weiß man gewiß, 
daß Ibrahim Paſcha noch am 2. April befenſto 
bei Modon fand. und ſich derſchanzte. Aus 
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dieſem Umſtande laͤßt ſich auf dasjenige ſchlle⸗ 
ßen, was ſich in Betracht der aus Napoli di 
Romania gemeldeten Siegesberichte der Grie⸗ 
chen auf der Halbinſel zugetragen haben mag. 
Ihnen zufolge hat Ibrahim Paſcha einen Vers 
ſuch auf Navarino gemacht, und iſt mit einem 
Verluſte von 4000 Mann zuruͤckgeſchlagen wor⸗ 
den. Die Türfen verbreiten dagegen die Nach⸗ 
richt, daß Navarino und Calamatta in Ibra⸗ 
bims Händen ſeyen. Es ſcheint, daß mit dem 
erſten Vorruͤcken Ibrahlm Paſcha's gegen Nas 
varino, wobin ſich die Griechen abſichtlich zu⸗ 
ruͤckgezogen haben mögen, die Einnahme jener 
beiden Städte antizipirt nach Konſtantinopel 
gemeldet wurde. Allein von den Hlnderniſſen. 
die Ibrahim Paſcha hierauf begegneten, wird 
nichts erwaͤbnt. Man nimmt daher hier an, 
daß die griechiſchen, ſo wie die tuͤrkiſchen Anga⸗ 
ben als übertrieben betrachtet werden muͤſfen, 
und da Erſtere e Vernichtung der aͤgyp⸗ 
tiſchen Armada verkünden und Letztere ſchon 
eingeſtehen, daß ſich Ibrahim Paſcha bei Mo⸗ 


don verſchanzte, fo tft das Reſultat des erſten 


Verſuches einleuchtend. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den die türfifchen Sieges nachrichten zu vers 
breiten geſucht, um dle Konferenzen in Peters⸗ 
burg zu paraliſtren. So unguͤnſtig der erſte 
Ver ſuch Ibrahim Paſcha's, in das Innere der 
Halbinſel vorzudringen, auch ausgefallen iſt, 
fo ſcheint der Divan auf Operationen des Se⸗ 
raskier Reſchid Paſcha's doch große Hofnun⸗ 
gen zu ſetzen, und da feine Operationen mit 
denen des zu den Tuͤrken uͤbergegangenen Odyſ⸗ 
ſeus in Verbindung ſtehen ſollen, ſo duͤrften 
die Griechen Grund zu Beſorgniſſen haben. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß des letzten gerions 
von Sachſen⸗Gotha wird zu Gotha in oͤffentli⸗ 
cher Auktion verkauft. Sie fing am 25. April 
mit den in der herzoglichen Kellerel vorhande⸗ 
nen Weinen an und hatte eine fo uͤbergroße An⸗ 
zahl von Fremden herbeigelockt, daß in den 
Wirths haͤuſern nirgends mehr unterzukommen 
war. Die verſteigerten Weine wurden bis auf 
ungewoͤhnlich hohe Preife hinaufgetrieben, fo 
zum Beiſpiel ward das Ohm Stelnweln von 
1822, welches mit dem Angebot von ſechszig 
Thaler ausgerufen ward, mit 140 Thaler zuge⸗ 
ſchlagen, und alle übrigen Weine faſt in dem⸗ 
ſelben Verhaͤltniß, bis auf die alten, harten 
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Rheinweine, die dermaßen aus der Mode kom⸗ 
men, daß der ehemals fo geprieſene Acht und 
Vierziger nicht höher als mit zwölf Groſchen 
für das Maas erſtanden ward. Die hohen 
Preiſe aller Übrigen Sorten ſollen vornehmlich 


durch die von allen benachbarten Hofhaltungen 


darauf eingefommenen Gebote veranlaßt worden 
ſein. Naͤchſt den Weinen hat der Verkauf des 
Marſtalls das meiſtt eingebracht. Alle Pferde, 
faſt ohne Ausnahme, gingen zu hohen Preiſen 
weg. Die Kutſchen und andern Wagen hinge> 
gen deſto ſchlechter. Ein Reiſewagen der im 
vorigen Jahre in Offenbach zwoͤlfbundert Tha⸗ 
ler gekoſtet hatte, ging nicht hoͤher als zu drei⸗ 
dundert Thaler weg. 5 

Der k. k. Hofrath v. Genz iſt von Wien nach 
Mailand chgereift, 


In Kom HE die Fürſtinn Pauline Borgheſe⸗ 
Bonaparte, 46 Jahr alt, an der Schwindſucht 
geſtorben. 


Die mufifalifche Welt hat einen ſchmerzlichen 


Verluſt durch den am 7ten d. M. nach einer 


langen Krankheit erfolgten Tod des k. k. erſten 
Hofkapellmeiſters Anton Salieri erlitten. 


Am Ften d. hat Pittſchaft in feinem Lieblings⸗ 
Ornat, d. h. im Hemde, Kaſſel unter polizeilicher 
Aufſicht in einem verſchloſſenen Wagen verlaſ⸗ 
fen muͤſſen, inzwiſch en bereits feine baldige Ruͤck⸗ 
kehr und eine Fleßfahrt auf der Fulda angekuͤn⸗ 
digt. Im Hofe des Gaſthauſes, wo er legirte, 
brachte er mehreren daſelbſt verſammelten Men⸗ 
ſchen, in demfelsen Coſtuͤme, und mit einem 
Glafe Bier, feierlich ſebr loyale Toaſte. 


Ein Eiigländer, Hr. Lloyd, hat ſich dieſen 
Winter in einigen der wildeſten Gegenden 


| Schwedens, in Wermland mit Bärenjagden in 


zlemlicher Anzahl pergnuͤgt, wodet ihm der Hof⸗ 
jägermeiſter Falck Geſellſchaft leiſtete; verfiel 
aber durch Erkältung in eine ſchwere Krankheit. 
Zur Zeit feiner Geneſung erhielt er aus London 
Beſuch von ſeinem Bruder, einem Rittmeiſter, 
der ihn jetzt, ebenfalls zum Vergnuͤgen, auf 
fernern Jagden diefer Art bis in Darlekarlien 
binein begleitet und dann nach England zuruͤck⸗ 
kehren wird; er felbſt aber iſt Willens, nach 

wegen vorzudringer, und dann von Dront⸗ 


heim uber den Gebirgsruͤcken nach Jemdland, 
Sunds wall und ſo nach Stockholm oder Peters⸗ 
burg zu gehen. In das obere Darlekarlien bat 
ihm Herr Falck ſeinen ausgezeichneten Jaͤger 
Jan Finne, der während feiner Dlenſtzeit' bes 
reits 64 Bären ſelbſt erlegt hat, mit deſ⸗ 
ſen Baͤrenhunden mitgegeben. Der Schnee 
lag bei ihrem Abgange von Karlsſtadt am 16. 
Maͤrz noch 3 Ellen tief in den Wäldern, und 
Herr Lloyd hatte bloß feine Buͤchſe, feinen 


Munitionsvorrath und fein kuͤnſtlich zuſammen 


gelegtes Stahlbette, nebſt ſeinem fuͤr 50 Gui⸗ 


neen gemietheten iriſchen Knecht bei ſich. Man 


meldet zugleich, daß im Kirchſpiel Dalby, im 
oberen Elbthal Wermlands, dieſen Winter 
uͤber 25 Elendsthiere von ſogenannten Bauer⸗ 
ſchuͤtzen, und wenigſtens eben fo viele auf der 
Nordweſtſelte, in dieſer Gegend geſchoſſen wor⸗ 
den und fuͤgt hinzu: „Noch ein ſo reichliches 
Schneejahr, und dieſe Eiagebornen des Nor⸗ 
dens, deren Daſeyn die Geſetze Jahrhunderte 
lang geſchuͤtzt haben, werden aufgehoͤrt haben 
zu ſeyn.“ ü 


Breslau. Am 12. May beging der Koͤnigl. 
Thor Controlleur, Hr. Einnehmer Buchwald, 
feine 5ojaͤhrige Dienſtjubelfeler. In Warſchau 
am 17. Mär; 1755 geboren, trat derſelbe am 
12. May 1775 bei dem damaligen Königlichen 


Preuß. Hufarenregiment v. Ufedom.in Kriegs⸗ 


dienſte und diente in demſelben bis zu Ende 1794, 
von wo er in den Koͤnigl. Preuß. Steuerdienſt 
uͤberging. Er genoß in ſeinen mannichfachen 
Dienſtverhaͤleniſſen das Zutrauen und den Bei⸗ 
fall feiner Vorgeſetzten, und zeichnete fich ſtets 


durch Brauchbarkeit und Puͤnktlichkeit in Aus⸗ 


richtung feiner Dienſtverrichtungen aus, ders 


geſtallt, daß er noch jetzt ein Muſter hierin ſei⸗ 


nen Amtskollegen und juͤngern Amtsgenoſſen 
iſt. Eine Koͤnigl. Hochloͤbl. Breslauiſche Res 
gierung nahm mit bekanntem Wohlwollen leb⸗ 


baften Antheil an der Dienſt⸗Jubelfeyer des 


Hrn. Buchwald, und hatte den Steuerrath von 
Damuſtz beauftragt, ihm am Morgen des 12. 
May's in Gegenwart feiner Amtskollegen und 
juͤngern Steuerbeamten ein Schreiben, welches 
dieſe Thellnahme und das Wohlwollen aus: 
ſprach, feierlich zu uͤbergeben, welches den 
wackern Jubelgreis innigſt und dankbar ruͤhrte. 
Zur Mittogstafel an dieſem feſtltchen Tage hat⸗ 
ten ſich auf freundſchaftliche Einkadung eine ge⸗ 
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ehrte Geſellſchaft von go Perſonen aus allen 
Standen der Gönner, Freunde, Soͤhne und 
Verwandten, fo wie der Amtsgenoſſen des Ju⸗ 
belgreiſes in dem kogenhauſe auf dem Dom vers 
ſammelt, wohin der Jubelgreis durch den Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Steuer⸗Controlleur, Inſpeetor 
Kaleſſe, im Wagen abgeholt und durch ben 
Steuerrath von Damnitz in den Kreis feiner 
Freunde eingeführt wurde. Freude und Froh⸗ 
fun herrſchte bei dieſem ſeſtnen Feſte, und 
wurde durch Geſang erhoͤht. Der Herr Regie⸗ 
rungs⸗Chef-Praͤſident Richter, welcher die Ge⸗ 
ſellſchaft mit feiner Gegenwart beehrte, brachte 
einen herzlichen Toaſt auf das Wohl des Jubel⸗ 
greiſes aus, von dem ein geehrter Freund ſang: 

In Dir haͤlt's ſchwer, den Jubelgrels zu 

e . kennen, 

Siehſt gar nicht darnach and; — — 
und: N 


und: ; fen ig 
Du ſchauſt ſo feſt Ins altgewordne Leben, 
Als fingſt Du's eben an, — 


Feuer, beantwortete 
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Zuletzt nahm noch der Koͤnigl. Major, Kerr 


von Heuduck, im Namen der anweſenden 


Freunde das Wort, und bezeugte dem Jubel⸗ 


greife wahre Achtung) treue Freundſchaft und 
Ergebenheit. Geruͤhrt, aber mit jugendlichem 
Herr Buchwald die An⸗ 
reden. Die Geſellſchaft trennte ſich erſt Abends 


mit den herzlichſten Wuͤnſchen für das fernere 


Wohl des ſo allgemein geſchaͤtzten Jubelgreiſes. 


Ueberzeugt ven der ſtillen Theilnahme unſe⸗ 
rer geehrten Verwandten und Freunde, machen 
wir hiedurch den Tod unſerer Tochter Crescence, 


in einem Alter von 11 Monaten an den Folgen 
des Zahnfiebers ergebenſt bekannt. N 
Laskowitz den 1zten Mai 1825. 


Morltz Graf Saur ma⸗Jeltſch auf- 


Laskowitz. 


Pauline Gräfin Saurma⸗Jeltſch, 
geb. Freyinn v. Saurma⸗Jelt ſch. 
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Theaters Anzeige Montag den ıöten: Die Zerſtreuten. Concert für Flöte, vor: 
; getragen von dem konigl. ſaͤchſiſchen Kammermufttus Herrn 
> N DO. Kreßner. — Der Unſichtbare. Varlatlonen für, 


Floͤte, von Drouet, vorgetragen von Hrn. D. Krehner. 


Dilenſtag den ı7ten: 


+ 


Das kleine Rothkäppchen. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expadition, Wilhelm Gottlieb Korn 's 
SE EN Buchhandlung ift zu haben: e ee FT 
Sammlung Schottiſcher Legenden. A. d. Fr. von Dr. A. Kuhn. ıfle Legende. Das Coͤlibat 
des beiligen Dran. Legenden von der Inſel Jona, geſammelt auf einer Streiferei durch 
die Hebriden von W... C. .. . T. 8. Berlin. Schleſingeãr. 25 Sgr. 
Krüger, F. C., der betende Hoheprieſter Jeſus Eyriſtus „oder Betrachtungen über Joh. 17. 
8. Lemgo. Meyer. 7 a . 22 er 1 Rthlr. 
koͤben, O., H., Graf von, der Pilger und die Pfalzgraͤfin. Ein Ritterlied. 8. Heidelberg. 
Groos. geb. BEER ER m ET 11 Sgr. 
Schubert, H., Land⸗, Kirchen⸗ und Hauspoſtille. Das iſt: kurz gefaßtes Zeugniß von der 
Gnade und Wahrheit in Chriſto, in Predigten über die ordentlichen Sonn- und Feſttäglichen, 
Ebangelia, zu Potsdam in der Heiligen Geiſt⸗Kirche abgelegt; jetzt aber zum bequemern 
Vorleſen in den Kerchen auf dem Lande, wie auch zu Haus⸗Erbauungen in beliebter Kürze zus 
fammengezogen; und nebſt einem Anhange, in welchem die Predigten über die Sonntaͤgli⸗ 
chen Evangella in der Faſten, nebſt 4 Buß Predigten zu finden. gte Aufl. 4. Halle. Wal⸗ 
ſenhausbuchhandl. f 5 5 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Landrecht, allgemeines, für die Preußiſchen Staaten. Neue Auflage. (Uns 
veränderter Abdruck der Ausgabe von 1821.) 4 Thle. nebſt Regiſter. 
gr. 8. Berlin. Nauck. 7 b 8 Rthlr. 23 Sgr. 

Gerlchts⸗Ordnung, allgemeine für dle Preußiſchen Staaten. 3 Thle. mit 
Regiſter. gr. 8. Berlin. Reimer. 4 Rithlr. 27 Sgr. 

Anhang dazu. a 75 15 Sgr. 

Strombecks, F. 9, Ergänzungen der allgemeinen Gerichtsordnung und 
der allgemeinen Gebuͤhren Taxen. ate Ausg. 2 Thle. gr. 8. Leipzig. 
Brockhaus. 5 g 55 2 Rthlr. 8 Sgr. 

— — Ergänzungen des Allgemeinen Landrechts fuͤr die Preußiſchen 
Staaten, enthaltend eine vollſtaͤndige Zuſammenſtellung aller noch 
geltenden, das allgemelne Landrecht a baͤndernden, ergaͤnzenden und 
erläuternden Geſetze, Verordnungen und Minlſterial⸗ Verfügungen 
nebf einem chrondlogiſchen Verzeichniffe derſelben und Reglſter. ate 
Auflage. 2 Bde. gr. 8. Ebend. 2 3 Rthlr. 28 Sgr. 

Struͤmpfler, C. E. P., Allegate zum allgeneinen kandrechte, Gerichtsord⸗ 
nung, Ceiminalordnung, Hypothekenordnung, Depoſttalordnung, Spore 
tel⸗Kaſſen⸗Reglement, Sportelkäaſſe und dem Stempelgeſetze der Preu⸗ 
ßiſchen Staaten, der auf einander Bezug habenden Vorſchriften der⸗ 
felben, fo. wie der noch geltenden, abändernden oder ergänzenden Ge⸗ 

fee und Verfügungen der Juſtiz⸗, Polizei⸗ und Adminkſtratlven Behöͤt⸗ 
den ic. 2 Theile. gr. 3. Magdeburg. Rubach. 1 Rthlr. 23 Sgr. 


Becker, K. F., Weltgeſchichte. ste verb. Ausg. mit den Fortſetzungen von 
J. G. Woltmann und K. A. Menzel. gr bis 5r Theil. 5 * 
iſt ſo eben angekommen. Dle Herren Subſcribenten werden erſucht, ſolche gefaͤlligſt in Ems . 
pfang nehmen zu laſſen. A: > W 
Getreide⸗Preis ia Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 14. Mai 1826. 
Weiten 1 tir, + Spt, 10 Deu. — 1 Rtir. Sgr. Du. — ⸗Rtlr. 28 Sgr. 67 Din. 
Roggen - Kr. 17 Sgr. 15 D'n. — ⸗Ktlr. 16 Sgr. 67 D’n. — Ktlr. 14 Sgr. 105 D’n, 
Gerſte „Ktlr. 14 Sgr. 63 Du. — + Nil, 13 Sgr. 85 Du. — + Nilr. 13 Sgr. 13 Qu. 
Hafer „Kilt. 14 Sgr. 33 D'n. — + Atlr. 13 Sgr. 13 Din. — ⸗Ktlr. 11 Sgr. Dh, 
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8 a der goldnen Gans: Hr. v. Hoffmann, Landrath, von Reiſſe; Hr. Schmit, Gehelmer 
Oer⸗Baurath, von Berlin; Hr. Suͤſſenbach, Ober, Forſtmeiſter, von Oppeln. — Im golonen 
Schwerdt: Hr. Schltedner, Inspector, von Kohlhoͤhe; Hr. Koſchenbahr, Gutsbeſ.7 von Sulau x 
Hr. Haſenkamp, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Hoppe, Kaufmann, von Berlin. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Nixdorf, Gutsbef., von Rackwitz; Hr. v. Taubadel, Landrath, von Kreu urg. — Im 
goldnen Baum: Hr. Graf v. Haslingen, General Commiſſarius, von Gros⸗Strehlltz; Hr. Hoff⸗ 
— Kaufmann, von Luͤden; Hr. Dibke, Gutsbeſ., von Koͤrnltz. — Im Rautenkranf; Herr 
bel, Regiments Arzt, von Poſen. — Im Hotel de Pologne? Hr. Graf v. Dambly, von 
Welßwaſſer. — Im Prlvat⸗Logls: r. Baron v Unrah, von Staniſchen, Kupferſchmlede⸗ 
aſſe No. 25: Hr. Baron v. Zedlitz, von Schweldnitz, No. 818; Hr. v. Humbrecht, Ruß. Maj., aus 
ollhynien, N. 12. Oderthor; Hr. Conrad, Stadtrichter, von Mletſchen, N. 559; Hr. Herzig, Pros 
feffor, von Glaz, No. 24. Oderſtraße; Hr. Cnſig, Regler.⸗Forſt⸗Referend., von Frankf. a. Oo, Klo⸗ 

ſterſtraße No. 4., Hr. Salomon, Rechunngeralt, von Liegnitz, Friedr. Wilh. Straße No. 6. 


(Bekanntmachung.) Der hieſige Buͤrger und Weber Johann Gottfried Thiem hat 
am roten April c. ſich wegen vorgeblicher Geſchaͤfte aus feiner Wohnung entfernt und iſt bis jetzt 
noch nicht zuruͤckgehrt. Die fruchtloſen Nachforſchungen und ſeine zeitherige melanchollſche Ge⸗ 
muͤthsſtimmung laffen vermuthen, daß er ſich vielleicht irgendwo entleibt haben duͤrfte. Alle 
reſp. Gerichts⸗ und Ortsbehoͤrden erſuchen wir daher ergebenſt, im Fall ſie von dem Vermiß⸗ 
ten, deſſen Signalement unten beigefügt iſt, lebendig oder todt, uns Nachricht geben konnen, 
dieſelbe gegen Erſtattung der Koſten dem unterzeichneten vormundſchaftlichen Gericht gefaͤlligſt 
zukommen zu laſſen. Gottesberg den 23ſten April 1825. 8 

N Das Koͤnigliche Gerſcht der Stadt. 

Signalement: Der Weber Them iſt 58 Jahr alt, mittlerer unterfegter Statur, 
bat braune Haare, wenlg Zähne, keine Pockennarben, noch ſonſtige beſondere Kennzeichen, Bei 
feiner Entfernung iſt er bekleidet geweſen mit einem runden ſchwarzen Hut mit Baͤndchen und 
Schnalle, einem rotbbraunen tuchnen keibrock und dergleichen Knoͤpfen, ſchwarz ſeidnem Hals⸗ 
tuch, gruͤn manſcheſternen Weſte, mit 2 Hemden (einem guten und einem ſchlechten) mit metall⸗ 
nen Hemdelndofchen worla ı rothes St. nchen, kurzen ſchwarztuchnen Beinkleidern mit Schnal⸗ 

len unter den Knien, weißwollenen Struͤmpfen mit leinwandnen Ueberzuge, langen kalbledernen, 
noch ganz guten Stiefeln. 7 


Anzeige) Mittwoch den 18ten Map um 6 Ubr Verfammlung der naturwlſſenſchaftli⸗ 
chen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr baterlaͤndiſche Cultur. Herr Lieut. Meyer: Ei⸗ 
niges über Feuerloͤſchungs⸗Anſtalten und Mittel. — Ueber Bienen unb Verſchledenes. 

(EdietalsEitation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
werden auf Antrag des Officri fisci die heiden Cantoniſten Martin Paul und Carl Friedrich Ges 
bruͤder Kräfzig aus Breslau, welche ſich vor mehrern Jahren helmlich entfernt, und ſeitdem 
bei den Canton⸗Reviſionen nicht geſtellt haben, zur Rückkehr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. 
Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ihrer Verantwortung hleruͤber ein Termin auf 
den 22ften July a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗ Landes- Gerichts- Aſſeffor 
Herrn v. Wedel anberaumt worden, zu felbigem auf das biefige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus 
vorgeladen. Sollten Beklagte in diefem Termin nicht erſcheinen, auch nicht wentgfiens ſchrift⸗ 
lich ſich melden, ſo wird gegen fie, als ſolche, welche um ſich dem Kriegs dienſt zu entziehen ausgetre⸗ 
ten ſind, verfahren und 1 fan des gie r r blen 9 etwa zu⸗ 

enden Vermoͤgens zum Veſten d ci erkannt werden. Breslau den Lıten März 1825. 

A ige reuß. Dber s Landes; Gericht von Schleien 8 
(proclama.)] Allen und jeden Glaͤubigern, welche an die im Fücſtenthum Oppeln und 

deſſen Falkenberger Kreiſe belegene Herrſchaft Schurgaſt, beſtebend aus dem Städtchen und 

ven Dörfern Schurgeſt, We Feorff und Carolinenthal nebſt Zudehoͤr, einen Real-Anſpruch zu 


haben vermeinen, wird hiermit bekannt gemacht, daß das Depoſ. des Gerichts Amtes Klein: 
Oels und mehrere Liedloͤhner auf Eroͤffnung des Liquidations⸗Prozeſſes über die Kaufgelder der 
Herrſchaft Schurgaß provocirt und ihre Öffentliche Vorladung ad liquid. in Antrag gebracht Has 
ben. Da nun dieſem Geſuch ſtatt gegeben worden, fo werden obgedachte Gläubiger hiermit vor⸗ 
geladen, daß fie binnen 3 Monaten und laͤngſtens in dem peremtoriſchen Termine den a4ſten 
Auguſt 1825 Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht, vor dem 
Ober⸗Landes-Gerichts-Rath Kühn, als Deputirter, entweder in Perſon oder durch zulaͤſſige 
Bevollmaͤchtigte ihre Reale Forderungen gebührend anmelden und deren Richtigkeit durch uns 
tadelhafte Originale vorzulegende Urkunden oder ſonſt auf andere rechtliche Art nachweiſen. 
Sollten fie durch allzuviele Entfernung oder andere geſetzmaͤßige Urſachen an der perſoͤnlichen 
Erſcheinung verhindert werden und es ihnen hier an Bekanntſchaft mangeln, ſo koͤnnen ſie ſich 
an einen der hieſigen Juſtlz⸗Commiſſarien, wozu die Juſtiz⸗Commtſ. Raͤthe Scholz, Laube 
und der Criminal-Rath Werner, vorgeſchlagen werden, wenden, und denſelben mit Jufor⸗ 
mation und Vollmacht zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen, die ausbleibenden Real⸗ 
Gläubiger hingegen haben zu erwarten, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die Herrſchaft Schur⸗ 
gaſt präcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer derſelben, als 
gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. Rati⸗ 
bor den 29. März 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Subhaſtations⸗Bekanntmach ung.) Da in dem am aäͤſten Februar a. c. angeſtan⸗ 
denen peremtoriſchen Termine zum Bieten auf das sub Nro. 344. gelegene, dem Weisgerber 
Friedrich Nicolaus modo deſſen Erben gehoͤrige Haus, welches nach dem Materialien-Wer⸗ 
the auf 4019 Rihlr. 28 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 3395 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſich kein Käufer gemeldet, fo iſt ein anderweitiger Licitatlons⸗Ter⸗ 
min auf den gten Juni c. V. M. um 10 Uhr vor dem Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Rath Beer 
angeſetzt worden. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hlerdurch aufgefordert, 
zur beſtimmten Zelt in unſerm Parrheyen-Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedin? 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu ges 
en und zu gewaͤrtigen, daß hiernaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ins 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Bres⸗ 
lau den Sten März 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht 1 Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag der verwittweten Kaufmann Fiſcher, 
gebornen Oeder, ſoll das dem Deſtillateur Carl Heinrich Dobrenz gehörige, und wie die an 
der Gertchtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materia⸗ 
llen-Werth auf 6023 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 
6293 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 638. auf der Karlsſtraße belegen, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤ⸗ 
bige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert, und eingeladen, in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen nämlich den raten July und den ısten September, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den noten November Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Ram bach ln unferm Partbelen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Ber 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uedri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau d. 15. April 1825. 
8 Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 
® (Verkauf eines Gartens.) Der ehemalige, ſogenannte Pfarrgarten in der Klingel⸗ 
ti gs ohnweit der Eilftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche in der Odervorſtadt belegen, und, einſchließ⸗ 
ch Stuͤck zuzuſchuͤttenden Grabens, 1 Morgen 80 Quadrat⸗Ruthen 31 Quabr 
groß, ſol, der Nuͤtzlichkelt wegen, im Wege oͤffentlicher tation verkauft werden. Wir haben 


unterzeichneten Amte mehrere baumwollene und leinene Schnittwaaren, auch vergoldete, verſil⸗ 
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hierzu auf Mittwoch den gten Jun y dleſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, einen Termin 
angeſetzt, in welchem Kaufluſtige ſich auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Com⸗ 
miffarſus, Stadtrath Blumenthal, einzufinden haben. Die Verkaufsbe dingungen koͤnnen 


täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector Hänfel in der Raths dienerſtube eingefehen werden. 


Breslau den liten May 1825. 
Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
(Verkaufs ⸗Anzelge.) Dienſtag den ı7ten Mai c. Nachmittag um 2 Uhr ſollen in dem 


berte und geſchliffene Glaswaaren gegen ſofortige Bezahlung oͤffentlich und meiſtbietend verkauft 
werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den gten Mai 1825. 
- Koͤnigliches Haupts Steuer: Amt, 

- Auction.) Es ſollen am zgfen d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr, in dem Haufe No. 36 am Ringe, die zum ne. der Wittwe Hirth gehoͤri⸗ 
gen Effecten, beſtehend in Kupfer, keinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den 


Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 14. May 1825. 


146. Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen kandrechts, die unbekannten Gläubiger deſſelben 


Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
((Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe wird der aus 
Heidersdorf, Neiſſer Kreiſes, gebuͤrtige Bauerſohn Franz Brand, welcher vor 14 Jahren 
bei dem Jaͤger⸗Corps in Breslau geſtanden, feit jener Zeit aber von feinem Yeben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben, fo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit edictaliter vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 8 tren 
Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Praͤſudicial⸗Termin vor dem Deputirten 
Herrn Juſtizrath Karger in dem Partheyen⸗Zimmer des Gerichts hlerſelbſt in Perſon zu er⸗ 
ſcheinen, oder ſich ſchelftlich zu melden und weltere Anweiſung, im Ausbleibungsfalle oder un⸗ 
terlaſſener Anzeige von dem dermaligen Aufenthalt aber zu gewaͤrtigen, daß der Fran Brand 
fuͤr todt, die unbekannten Erben aber ihres Erbrechts für verluſtig erklärt, dagegen dle ſich ge⸗ 
meldeten Erben als rechtmäßig angenommen, und ſolchen fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden fol. Neiſſe den 24. März 1825. 
f Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtentbums⸗Gericht. 


i (Vekauntmachu ng.) Wir bringen hierdurch zu Jedermanns Keuntniß, daß das Waa⸗ 


gegeld von der Anhero zum Abwiegen gebrachten Wolle auf 21/2 Sgr. Courant pro Centner feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, und daß das Abwiegen vor dem Rathhauſe auf dem Marktplatze erfolgen 
wird. Ohlau den Gten May 1825. w, Der Mapgiflrean 

(Bau⸗Verdingung.) Neun zu Marſchwitz bei Ohlau abgebrannte Bauer⸗Scheu⸗ 
nen, ſollen ſchleunig wieder aufgebaut werden, wozu ein Ulcitations⸗Termln für cautlonsfaͤhige 


tuͤchtige Zimmer⸗ und Maurermeiſter auf den aaſten May V. M. um s Uhr bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte anberaumt iſt. a ; 


(Avertiſſement.) Der Nachlaß des hleſelbſt verſtorbenen Stadt- Secretair Neus 
mann, foll an die Erben vertheilt werden; es werden daher nach Anleitung des $. 15 bis 
iermit 
aufgefordert: übre Anfprüche binnen drei Monaten bei tem Unterzeichneten nachzuweiſen, widri⸗ 
gen falls fie mit ihren Forderungen an jeden Erben, nach Verhaͤltniß feines Erb⸗Antheils gewie⸗ 
ſen werden. Polniſch Liſſa den aaſten April 1825. 7555 
a Der Apotheker C. Forſter, als Vollſtrecker des Teſtaments. 
(Bekanntmachung.) Die Aelteſten der hieſigen Schuͤtzen⸗ Geſellſchaft find geſonnen, 
zum Vergnügen des ſchießluſtizen Publikum, ſtatt des ſeit mehreren Jahren üblich geweſenen 
Vogelſchießens an dem aten und zten Pßiagſt⸗Feiertage, ein Freiſch ießen nach der Scheibe 
zu beranſtalten, an welchen Jedermann Theil nehmer kann; es wird daſſelbe Montag Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr den Anfang nehmen und Dienſtag Abend um 6 Uhr enden. Das Naͤhere beſagt 
ein Anſchlag in dem Schieß werder, Breslau den 18ten Map 1825, a f 
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Beilage zu No. 88. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 Vom 16. May 1825. . 5 


(Oeffentliche Vorladung.) Auf nachſtehend benannten Grundſtuͤcken der Stadt Zob⸗ 
ten, Schweidnitzer Kreiſes, ſind im Hypotheken⸗Buche Rubr. III. folgende Poſten, als.: 1) auf 
dem Fundo Nro. 20. des Weber Johann Chriſtoph Bo jach 100 Rthlri ex Instrumento vom 
| a4ſten October 1798 und Hypothefen-Schein de eodem dato; 2) auf den beiden Fundis N. 50. 
und 31. des Chriſtoph Gutt wein ſolidariſch 200 Rthlr. ex Iustrumento vom aten Februar 
„1796 und Recognition vom öten May 1797; 3) auf dem Fundo No. 38. des Philipp Ba rſt 
| 100. Rthlr. ex Instrumento vom ꝛaten Mai 1802 und Recognitlon vom ı7ten September 1803 
| und 4) auf dem Fundo No. 103. des Kaufmann Syloius Ferrari 100 Rthlr. ex Instrumento 
vom ı2ten. Febr. und Recognition vom 2often Febr. 1806, ſaͤmmtlich für die ſtaͤdtiſche Re⸗ 
tabliſſements⸗Kaſſe zu Zobten lautend, eingetragen, wovon die Poſten sub No; 30. und 31. und 
103. bereits bezahlt ſind, da die hieruͤber ausgeſtellten, oben bezeichneten Inſtrumente verloren 
gegangen ſind, ſo werden alle diejenigen, welche an die erwaͤhnten Inſtrumente als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Janhaber irgend einen Anſpruch haben, hier⸗ 
durch Öffentlich vorgeladen, in Termino, peremtorio den zoſten Juny 1825 Vormittags 
um 10 Uhr vor uns in dem gewoͤhnlichen Geſchaͤfts⸗Local zu erſcheinen, ihre erlangten Rechte 
nachzuwelſen, und hiernaͤchſt das Weitere, beim Ausbleiben aber⸗ zu gewaͤrtigen , daß ſie mit 
ihren etwanigen Real- Anſpruͤchen an die Grundſtuͤcke praͤcludirt und ihnen des halb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt auch die Loͤſchung der bezahlten Poſten im Hypotheken „Buche und reſp. 
die Ausſtellung der anderweitigen Inſtrumente bewirkt werden wird. Zobten den 1. Maͤrz 1825. 
l Das: Königliche. Stadt- Gericht. 
(Edictal⸗ Citation Von unterzeichnetem Königl. «Stadt» Gerichte wird der in Nle⸗ 
der⸗Thalheim im Jahre 1791 geborne Sogn, des daſelbſt verſtorbenen Bauers Friedrich Foͤr⸗ 
ſter, Namens Anton Foͤrſter, welcher im October 1813 als Fuͤſilier im 1iten Fuͤſtlier⸗⸗ Batail⸗ 
lon in der Schlacht bet Leipzig bleſſirt worden und ſelt jener Zeit von feinem Leben und Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben; ſo wie, feine: etwa unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den 
Antrag feiner: nächften. Verwandten. öffentlich hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, laͤngſtens aber in Termino peremtorio den 16ten 
ebru ar. 1826 auf dem hieſigen Ratbhauſe Vormittags um 10 Uhr zu erſcheinen, widrigen⸗ 
falls der verſchollene Anton Foͤrſter fuͤr tobt erklärt; ſeine etwa unbekannten Erben und Erbs- 
nehmer aber ihrer Anſpruͤche au das in 328 Rthlr. . 13 Sgr. beſtehende Vermoͤgen des Erfteren: 
für verluſtig erklärt und folches: feinen’ ſich gemeldeten und legittmirten Erben nach Vorſchrift; 
der Geſetze zuerkannt und ausgefolgt werden wird. Landeck den 20. April 1825, 
N Be x : Koͤnigl. Preuß. Stadt > Gericht. 
(Bekanntmachung.). Die Handlung Gogler und Hau pe zu Wuͤſtewaltersdorf, mei⸗ 
nes unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, auf' dem Locale des Erbſcholtiſey⸗Beſitzers May! 
in Hausdorff, eine. neue Waſſermangel zu erbauen, eben ſo will auch die Handlung Chriſtian 
Schneider. aus] Wuͤſtewaltersdorff auf ihrer e in Hausdorff eine neue Leinwand⸗ 
Walke anlegen. In Folge des⸗Ediets vom 28 en October 1810 fordere ich Alle diejenigen, 
welche gegen diefe beiden Anlagen ein gegruͤndetes Widerſpruchs Recht zu haben vermeinen, 
hiermit auf: ihre Widerfprüche binnen 8 Wochen praͤcl. Friſt bei mir anzumelden. Nach Ver⸗ 
lauf derſelben werden ſolche nicht weiterrbeachtet; ſondern die Conceſſionen zu dieſen beiden neuen 
e werben del! der hochpreißt. Koͤnigl. Regierung nachgeſucht.. Waldenburg den aten 
ah. 1825. Der Königl. Landrath des. Kreiſes. Graf v. Reichenbach 
A 995 ctal-Citat ion.) Von Seiten des unterzeichneten Königls- Churité Juſtiz⸗Amtess 
er (ehe des Bruders Fretgaͤrtner Gottlieb Bee rizu prieborn, der im Jahre 18133 
121 e und dem 13 Regiment, namentlich aber deſſenezten Ba⸗ 
on uͤberwiefene Gottftled. Beyer, aus Prieborn Strehlenſchen Krekſes , welcher nach ein⸗⸗ 
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gezogenen Nachrichten gleich nach dem allgemeinen Waffenſtillſtand krank geworden, deshalb in 
das Lazareth zu Bautzen „von da in das Lazareth zu Goͤrlitz und dann in das zu Bernſtadt ge⸗ 
kommen ſeyn ſoll, hierdurch, ſo wie ſeine etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer, dergeſtalt Öffentlich vorgeladen, ſich binnen Neun Monaten, ſpaͤteſtens aber den roten 
Februar 1826 Vormittags um 8 Uhr in der hieſigen Koͤnigl. Amts⸗Kanzlei, entweder pers 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, über fein bisheriges Außenbleiben und Stillſchweigen Red und 
Aus kunft zu geben und ſodann weitere Anweiſung, im Fall feines fernern Ausbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erflärt und ſowohl fein gegenwaͤrtiges, als zukuͤnftiges Vermögen, 
dem Bruder als bekannten alleinigen Erben, zuerkannt werden wird. Prieborn den 12. April 1825. 
Koͤnigl. Charits Juſtiz⸗Amt. 


(Avertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Gericht der ehemallgen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter 
wolrd hierdurch bekannt gemacht, daß die auf den ten May, pten July und sten Septem⸗ 
ber 1325 anberaumten Licltations-Termine zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe des 
George Friedrich Edler ſchen Bauerguths zu Thlemendorff wieder aufgehoben worden find, 

Leubus den sten May 1823. = 

Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stlfts⸗Guͤter. 


(Verpachtung.) Es ſoll die im Leobſchuͤtzer Kreiſe, 3 Meilen von Natibor und 5 Mels 
len von Leobſchuͤtz belegene und dermalen unter landſchaftlicher Sequeſtration ſteheude Herrſchaft 
Hultſchin, von Johannis 1325 ab, auf 9 binterelnander folgende Jahre, entweder im Ganzen 
oder in einzelnen Parcellen im Wege der oͤffentlichen Lieitation verpachtet werden. Cautlons⸗ 
faͤbige Pachtluſtige werden daher eingeladen, in dem auf den 16. Juny d. J. Nachmittags 3 Uhr 
anberaumten Biethungs⸗Termine, dor dem, von uns hierzu ernannten Commiſſarius, Landes⸗ 
Aelteſten Grafen von Sedlnitzky, ſich in dem hleſtgen Landſchafts⸗Hauſe, entweder perſoͤnlich 
oder durch gehoͤrig legitimirte Manbatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben und Falls legs 
tere von dem naͤchſten Fuͤrſtenthums⸗Tags⸗Collegio für annehmbar befunden worden, ſodann den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens ſteht es Jedem frei, bis zum gedachten Termine ſich an 


Ort und Stelle don dem Zuſtande der zu verpachtenden Realltaͤten naͤher zu überzeugen. Ratibor 


den 8. April 1825. Oberſchleſiſches Landfchafts > Collegium. 
(EdictalsEitatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtenthums-Gerichts wird 
hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag des Vormundes uͤber die minorennen Kinder, des 
zu Wilkowe, Militſch Trachenberger Kreiſes verſtorbenen Freigaͤrtners Chriſtian Klömpke, uber 
des letzteren Nachlaß der erbfchaftliche e ee eröffnet worden iſt. Zur Anmel⸗ 
dung und Rechtfertigung der Anſpruͤche der Glänbigeman die Erb⸗Maſſe des Klimpke, fo wie 
zur freiwilligen Subhaſtation der zu gedachter Maſſe gehörenden sub No. ı zu Wilkowe belege⸗ 
nen auf 739 Rthlr. 17 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzten Freigaͤrtner-Stelle, ſteht ein Termin auf 
den 21. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr vor hieſigem Fuͤrſtenthums⸗Gericht an, zu welchem alle 
etwa unbekannte Gläubiger entweder in Perſon oder durch zuläffige Bevollmaͤchtigte unter der 
Verwarnung, daß die Außenbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erflärt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen, fo wie Kaufluſtige mit dem 
»Bemerken vorgeladen werden, daß fie ihre Gebote auf das Grundſtück abzugeben und nach ers 
folgter Einwilligung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden zu gewaͤr⸗ 
tigen haben. Trachenberg den 25. März 1825. 
Fuͤrſtlich von Hatzfeld Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Edictal⸗Citatlon.) Der im Zahle 1813 zum Militair nach Neiſſe ausgehobene Ko⸗ 
loniſten Sohn Johann Bienoſſek aus Marlenau, Roſenberger Kreiſes, von welchem verlaus 
tet, daß er 17 Stenden hinter Paris in einem Lazareth verſtorben ſeyn fol, wird, da er ſeit je⸗ 
ner Zeit keine Nachricht von ſich gegeben, nicht minder werden die von ihm etwa zuruͤckgelaſſe⸗ 


nen, unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 


in Termins den zten October 1825 in der Gerſchts⸗Kanzellei zu Groß + Lafowig entwe⸗ 
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der perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls derſelbe für kodt erklärt und fein Vers 
mögen den ſich meldenden und legitimirten Erben verabfolgt werden wird. Schloß Birawa 
Coſeler Kreiſes, den 29ten November 1824. f : 
Das Fuͤrſtlich Auguſt von Hohenloheſche Juſtiz⸗-Amt Groß⸗Laſſowitz. 
(Avertiſſement) wegen Verpachtung eines Theils der, Sr. Durchlaucht dem Herrn 
Fuͤrſten Statthalter Anton Radziwitt geboͤrlgen Przygodzlcer Güter. ja 
In der Sr. Durchlaucht dem Hrn. Fuͤrſten Statthalter Anton Radziwitl zu Poſen, gehoͤ⸗ 
rigen, an der Schleſiſchen Grenze bei Metzibor belegenen Herrſchaft Przygodzice, ſollen in Ter- 
mino Licitationis den zo, Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, zu Przygodzice bel Deutſch⸗ 
Oſtrowo folgende Guͤter von Johanni 1825 an, vorlaͤufig auf 3 Jahre an den Beſtbietenden, 
welcher ſich bet der Kleltation mit dem noͤthigen Vermoͤgen und Caution gehörig auswelſet, ver⸗ 
pachtet werden, als: er ar 
J. Die drei Vorwerker belſammen; 


1) Krempa mit. 687 Morgen 31 QRuth. Acker. 
- 18 g 98 „ Garten. 


171 . 33 Wieſen. 8 
f 877 . 2 5 9 ' 
2) Wtörel mie. 669 176 » Acker. 
13 „ 2 „ Garten. 
110 5 62 2 Wiefen. 
79 1 9 
g) Kamtenlezka mit 59 31 Aceker. 
1 „ 30 9» Garten. 
113 9 »Wieſen. 8 
673 0 \ 


2 1 6 

Separat werden verpachtet: 

1. Daus Vorwerk Nadkow mit 769 Morgen 14 QRuth. Acker. 
3 2 * 78 


„ „ Garten. 
87 „ 165 „ Wileſen. 
: 860 ae a 
ul. Das Vorwerk Groß Gorzyee mit 872 33 Acker. 
f 36ͤ „ö 40 len ! 
232 50 Wieſen. 


a 1140 223. * 
IV. Das Vorwerk Tarchaly mit 690 Morgen 37 QRuth. Acker. 
f 20 „ 35 . Garten. 
186 „ 1356 # Wieſen. 
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Die zu Jedem Vorwerk gehörigen Dienſte nach den Special⸗Praͤſtations⸗Tabelleu, fo wie die 
herrſchaftlichen Inventarla an Vieh ꝛc. werden nach ber Taxe, mit in Pacht uͤberlaſſen. 

Die Lieitations- und Pacht⸗Bedingungen konnen gegen Ende d. M. bel dem Fuͤrſtl. Rent⸗ 
Amte Przygodzice nachgeſeben werden. Die Ertheilung des Zuſchlages an den Beſtbietenden 
wird Sr, Durchlaucht vorbehalten. Poſen den sten May 1825. 46 K Be, 
= Das Fuͤrſtl, Verwaltungs⸗Commiſſarlat der Herrſchaft Przygod zie, 
here Im Auftrage Sr. Durchl., der Neglec unge, Kart f 
f a Gez.) 3. Hellen, 


m” 


e 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Neal⸗Glaͤubigers ſoll das, dem Chriſtlan 
Willenberg zu Lſchirnſtz, Jauer ſchen Kreiſes belegene Bauergut, welches nach der Gerichts⸗ 
amtlichen Taxe auf 8,868 Rthlr. gewürdigt worden, im Wege der nothwendlgen Subhaſtatlon 
verkauft werden. Wir haben hierzu auf den 14ten Juni, den ızten Auguſt und den 14ten 
Detober:d, J. einen peremtoriſchen Termin Vormittags zo Uhr in dem Kretſcham zu Tſchir⸗ 
nitz anberaumt, und fordern Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige auf, in denen Terminen beſonders 
aber in dem peremptoriſchen zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und fonächft zu gewärfigen, 
daß inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
der Zuſchlag erfolgen fol, Breslau den raten Januar 1825. 5 i 

Das Gerichts-Amt des Gratlal-Gutes Tſchirnitz. 

TTTTTTTTCFFVFUFCUbCbC(Cãò . 
1 (Haus-⸗ Verkauf.) In einer lebhaften Gebirgshandelsſtadt, 10 Meilen von Bres⸗ & 
lau, iſt eln am Ringe gelegenes neu und maffiv erbautes Eckhaus nebſt maſſiven Hinter⸗ ® 
— gebäude. aus freler Hand zu verkaufen. Das Vordergebaͤude, 2 Stockwerk hoch, mit 
einem Ziegeldach, enthaͤlt eine ſeit einer langen Reihe von Jahren vortheilhaft bewahrte & 
* Handlunas⸗Gelegenheit, beſtehend in einem geräumigen feuerſichern Gewoͤlbe mit einem * 
Schrelbſtuͤbchen, ferner 5 Wohnſtuben und 2 Neben⸗Cabinets mit dem venoͤthigten Kü 2 

A8 chen und Bodengelaß. Das Hinter: Gebäude 2 Stockwerk hoch und mit dem Vorder⸗ 
A Hauſe. zugleich eine lebhafte Straße begraͤnzend, enthalt ebenfalls ein Handlungs⸗Gewoͤlbe, 4 

2 Wohnſtuben und den noͤthigen Bodenraum. Indem dieſe Häufer ſich vermoͤge Ihrer vor⸗ * 

1 tbellhaften aͤußern Lage als ihrer inneren bequemen Einrichtung ſowohl ‚für Kaufleute als W 
* überhaupt für jeden Gewerbetreibenden Geſchaͤfts mann, aufs Zweckmaͤßigſte eignen, wer: # 
4 den darauf reflectirende zahlungsfähige Kaufluſtige erſucht: ſich dieſerbalb perſoͤnlich oder # 
in portofreien Briefen an den Kaufmann ꝛc. Herrn Johann Gottlleb Rahner, Biſchofs⸗ 4 
E ſtraße neue No. 2. in Breslau zu wenden, welcher, von dem Naͤhern inſtruirt, die ge: # 
F nuͤgendſte Auskunft darüber ertheilen wird. Auch kann nach Umſtaͤnden die Hälfte der * 
4 e Ba TOR RER Hypotheke ſtehen bleiben und die Localltaͤten bald übernommen und — 

ezogen werden. x . 

C AAA AA 

„Guͤter⸗Verkauf.) Termins den 9. Juni d. J. aus freier Hand mit Vorbehalt des Zus 
ſchlages, ſollen die im Fuͤrſtenthum Wohlay, Guhrauſchen Kreiſes, belegenen Güter Tſchiſtey 

Kleinbeltſch und Sandewalde, vor dem Stadt⸗Director Künzel in Sſchiſtei ſelbſt an den Meiſt⸗ 
btetenden verkauft werden. er 

Die Ausfaat in jedes der drei. Felber an Weigen und Korn iſt über 600 Scheffel. — Schafe 
‚werden über Winter 1300 bis 1400 gehalten. — Kühe hundert Stuck, wovon achtzig ver⸗ 
pachtet ſind. — N f e Rthlr. — Brau und Brennerei iſt verpachtet für 
325 Rthlr. — Die fehr ſchoͤnen Wieſen find ſo bedeurend, daß nach Gjähriger Fraktion 
jaͤdrlich über, 800 Rthlr. auf dem Halm verkauft wird. — Die lebendige Holznutzung iſt 
circa 300 angenommen. Außerdem gehoͤrt zu Tſchiſtey ein Eich⸗ und Kieferwald, der 
dadurch betraͤglich wird, da er mit ſchoͤnen Bauholz beſtanden. — Das Woonhaus iſt 
maſſiv, bat 20 Stuben und ſehr gute Keller. Ein großer Garten mit einer bedeutenden 
„Drangerieiſt noch am Hauſe gelegen. ei 2 
Da dieſe Güter ſeit langen Jahren ſich immer vererbt, oder in der Famille verkauft worden, 
‚fo find dieſelben weder vermeſſen noch taxirt; doch habe ich mit meinem Bruder dem Ma 
non Nlebelſchuͤtz die Abrede getroffen, daß jeder Kaufluſtigecbel ihm in Eſchiſtey ſelbſt, ſowohl 
über die Zahlungs⸗ Bedingungen, als de die Güter eine genuͤgende Auskunft erhalten 
fann. Tſchiſtey den raten April 4825. N 
PER Sophie von Thierbach geborne von Niebelfchüs. 
(Kaufs⸗Geſuch.) Vierzig Eentner friſcher weißer Kleeſaamen, rein und ungedoͤrrt, 
ng u in . einen Käufer. Das Nähere beim Kaufmann Jacob Schulz auf 
er Albrechts⸗Straße. 


= = 49.7 
(pferde⸗Verkauf.) Ein ſtarker, me e. ſehr frommer, jähriger. brau⸗ 


ner Hengſt, welcher ein⸗ und zweiſpaͤnnig zu brauchen iſt, ſteht zum Verkauf zu Militſch N. 13. 
Mat S choͤpſe⸗Verkauf.) Bel dem Dominto DW rentſch ſtehen ganz vollkom⸗ 
men fette Schoͤpſe zum Verkauf. W 5 FE Be 2 + 
(Anzeige.) Ein gut, gearbeſtetes neues Billard von Birkenholz und ein aͤlteres, ſehr we⸗ 
nig gebraucht, mit neuem Tuch bezogen, ſtehen von jetzt an bei mit aufgeſetzt und ſpielbar, auch 
können folche gegen andere umgetauſcht werden. Reparaturen-aller Arten werden zu jeder Zeit 
angenommen, nebſt allem Transport frey. Auch ſind bei mir zwei Fey⸗Maſchinen von vorzuͤgli⸗ 
cher Güte, alles fuͤr billige Preiſe zu haben. 85 = 
Fahlbuſch, Tifchlermelfter, im goldnen Ring, goldne Radeſtraße. 
(Mühlen: Verpachtung.) Die hleſelbſt an der Oder gelegene, aus 8 Panzer ⸗ Gaͤngen 
beſtehende, und ſowohl im Grundwerke als gehendem Zeuge im guten Zuſtande befindliche Ma⸗ 
thiasmuͤhle, welche durch das dazu acqutrirte und jetzt verſchieſſene ehemalige Muͤnzgerinne, bei 
jedem auch dem kleinſten Waſſerſtande hlurelchendes Waſſer zum Betriebe, auch keine weitern 
baulichen Verpflichtungen hat, als die ſie ſich'ſelbſt auflegt, ſoll fünftige Johannkanderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Es iſt hierzu ein peremtoriſcher Termin au n 2ılten dieſes Monats in 
dem Muͤhlen⸗kocale anberaumt, woſelbſt dem Beſtbietendſten ſofort ber Zuſchlag ertheilt werden 
ſoll. Die nähern Bedingungen koͤnnen jederzeit beim Eigenthuͤmer, € edebruͤcke, gegenuͤber 
den 2 Polacken No. 29. eine Stiege hoch, eingefehen werden. * 85 5 

(Bekanntmachung.) Auf dem Dominio Schmo z, 1½ Melle von Breslau, ſteht 
die Milchpacht offen, und tft ſolche zu Johanni zu übernehmen. \ 

(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) L. Spohr, Jessonda Opera arrangè en 
Harmonie par W. Barth 4 Rthlr. 42 Ggr — J. H. Walch, Pieces d' Harmonie pour Musique 
militajre Liv. 7e Rthlr. 16 Ggr. — Romberg Divertimento per Flauto, Violino, Viola et 
Violoncello op. 40. 4 Bihir. — F. Ries, Abschieds - Concert von England für das Pianof. 
ohne Begleitung 1328 W. 2 Rıklr. — Würfel Rondo brillant p. le Pianof. oe 24. 12 Ggr. — 
Neithardt. Variationen über ein Thema aus Mozarts Zauberflöte für Pianof. op 54. 10 Ggr. 

Aufforderung.) Ohnerachtet alles das jenige, was ich fuͤr mein Ruſtikal⸗Gut in Steine 
an Handwerks⸗Arbeit werfertigen ließ, bezahlt iſt, ſo koͤnnte es doch möglich fein, daß noch Klei⸗ 
nigkeiten zu berichtigen waͤren. Da ich nun dieſes Ruſtikale nicht mehr beſitze, ſo fordere ich 
alle Diejenigen hiermit anf, welche eine Forderung fuͤr gelieferte Sachen zu haben glauben, ſich 
im Laufe dieſes Monats in der Weinhandlung des Herrn M. V. Aſch Junkern Straße No. 12 
zu melden, um ſolche, im Fall ſie richtig befunden werden, berichtigen zu koͤnnen. Breslau den 
ı4ten May 1825. 5 i f ? Friedrich Wilhelm Kuh. 

(Anzeige.) Schönen dicken, fetten, geräucherten Rhein- und Elb Lachs; frisch ge - 
presten Caviar, Brabanter Sardellen, franz. Capern Braunschw. Wurst, eingemachten-chine- 


sischen Ingber, Alexandriner Datteln, ‚mehrere Sorten Feigen, Trauben-Rosinen, Mandeln 
in weichen Schalen, bestes frisches-Citronat, candirte Pommeranzen, Pistazien, Trüffeln in 
Oel und dergleichen trockene, ital. Maraschino, uchtes Eau de Cologne, franz. Moutarde in 
Pots, Cremter Senf, Vinaigre à f Estragon in ganzen und haben Flaschen, Vanille, feinste 
Hautenblase, Eider- Daunen, schönen Schweizer-, Holl. Süfs Milch -, Parmesän- und grü- 
nen Kräuter-Käse, mehrere Sorten Chocolade und feine Thees, feinstes Aixer-, feines 
Speise- und bestes raffın, Rüb Oel, Champagner-, Burgogner- und Tokayer- Ausbruch in 
Bouteillen, Ober- und Nieder Unger, Rhein- und Franz. Weine, besten Jam. Rum, Cigar- 
ros, mehrere Sorten Rauch -und Schnupf-Tabacke und alle Colonial-'Waaren, offerire ich im 
Ganzen und Einzeln, von vorzügliche: Güte, au den billigsten ‚Preisen- 


Christian Gottlieb Müller, . 
d 8 an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer’Strafse, 
(Uehtes Blatt» Gold und Silber? empfing eine bedeu⸗ 
tende Zufendung und berkaufe jetzt: fein Gold 2 Buch 31/3 Rthlr. & 3 / Rthlr. Zwiſchgold 
2 19/3 Riblr. à 2 Rehlr., Maler⸗Silber à 20 Sgr. à 25 Sgr. nebſt allen Groͤßen Leinwand⸗ 
Silber zu billigen Preiſen. B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


— 


— 
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Couleurte Papiere und Zeichen⸗Materialien⸗Anzeige. 
Neuerdings empfing ich alle Coulturen von ſehr ſchoͤnen Maroquin, Goͤttinger⸗Glanz, Aſchaf⸗ 
ſenburger⸗Marmor, glatt Gold und Silber, desgl. gepraͤgt Gold⸗ und Silber-Papier, fo auch 
die vergriffen geweſenen No. 11 von den ſehr beliebten Wiener⸗Blelfedern, Kreide in Holz, Na⸗ 
tur⸗Kreide, franzoͤſiſche doppelte Reisfedern von beſonderer Staͤrke, welche von anerkannten 
Kuͤuſtlern fuͤr ſehr vortheilhaft befunden worden, Wiener Reiszeuge, Stickzirkel mit Zubehoͤr 
in kleinen Etuis, Lelpziger Reiszeuge, Stickzirkel ohne Etuls, Pariſer Sepla, Carmin und In⸗ 
digo⸗Tuſche, wie auch transparente Mundlacks von allen Farben, Schweitzer Velin⸗Zeichen⸗ 
Papier von verſchledenen Groͤßen, erwarte dieſer Tage. Auch kann ich nicht umhin, zu bemer⸗ 
zen, daß ich wiederum neuen achten Wiener Blumſtein erhalten habe, der am Preiſe unbedeutend 
hoͤher, an Aus dauer aber und innern Gehalte weit vorzuͤglicher iſt, als der anderwaͤrts ſo ge⸗ 
woͤhnliche unaͤchte, deſſen mindere Brauchbarkeit vielfache Erfahrung bewleſen hat. 


5 5 G. F 
(Anzeige.) Gold ⸗Bijouterien aller Arten ſind ſo eben angekommen, und verkaufen folche 
zu aͤußerſt billigen Preiſen. Huͤbner & Sohn l 


Huͤten, fo wie genaͤhte Schwelzer⸗Huͤte nach der neueſten Parlſer und Berliner Fagon und offe⸗ 
tiret ſolche zu den billlgſten Preiſen. Aug. Ferd. Schueider, Oblauerſtraße No. 4. 
(Anzeige.) Ein neuer Transport Gläzer Tiſch⸗ und Kochbutter it fo eben wieder ange⸗ 


Anzeige) Meinen Freunden und Goͤnnern, wle auch einem uͤbrigen hochloͤblichen y 
blikum habe ich die Ehre Hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich mich hier in Breslau a 
praktiſcher Arzt etablirt habe, und da es mein einziges Beſtreben tt, huͤlfsbeduͤrftigen Kranken 
zu jeder Zeit und Stunde unverdroſſen belzuſtehen, ſo gebe ich hierdurch zu erkennen, daß ich mich 
ſtets beeifern werde, mir, ſowohl durch ſtete und raſtloſe Bemühungen, als duch durch ein wil⸗ 
liges und zu vorkommendes Benehmen die Gunſt und das Vertrauen der mir anzuvertrauenden 


Dr, Stern, praktiſcher Arzt Reuſche Straße zu den zwel Faſanen No. 66.) 
Anzeige.) Bei Veraͤnderung meines Handlungs⸗Locals von der arlsſtraße auf die 
Schuhbruͤcke, links, in das zum goldenen Hunde geuannte Haus, neue No. 62, ſo wie in das an 
der Nicolaiſtraßſe und Toͤpfergaſſe⸗Ecke belegene Haus, neue No. 49, verfehle ich nicht mich Einem 
hohen und hochzuverehrendem Publiko und Aus waͤrtigen, ſowohl mit allen Specerey⸗, Materiuls 
Farbe⸗Waaren und Tabacke, holläͤn diſche Heringe, Schreilb⸗, Zeichen, Maler : Materialien, 
chemiſche Feuerzeuge und Zuͤndhoͤlzer, als auch mit Looſen, zur Klaſſen und kleinen kotterie, zur 
geneigten Abnahme beſtens zu empfehlen, fo daß die mir guͤtigſt 2 Theil gewordenen Aufträge in 
obigen Artikeln ſtets reell, prompt und beſtens, ſowohl in der Güte als Preiſe ausgefuhrt werden 
ſollen; beſonders darf ich mit allem Recht meine geehrten Abuehmer auf mein vollffändig affors 
kirtes Lager von ganz guten aus den erſten und beruͤhmteſten Fabriken direkt bezogenen Rauch⸗ 
und Schuupf⸗Tabacken, ſowohl loſe als in Packeten, ganz ſcharfen Weineſſig von 3, 5, 71/2, 
10, 1 und 15 Sgr. N. M. pro Quart, und ganz feine Farben ergebenſt aufmerkſam machen. 
Breslau den 16. May 1825. , A. Scholz, zugleich beſtallter Lotterie-Unter⸗Elnnehmer. 

Dffne Lehrlings⸗Stelle.) Ein Knabe der £uft hat die Handlung zu erlernen, kann 
1 in der Handlung auf der Schuhbruͤcke im goldenen Hunde. Breslau den 250% 
ah 1825+ | ; j 
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(Weſuch.) Ein gebildeter Mann von geſetztem Alter, zu einer Cioll⸗Verſorgung derech⸗ 
tiget und annotirt, wuͤnſcht bis zu deren Erlangung (mit den empfehlendſten Atteſten verfehen) 
in irgend einer Art, im Schreib⸗ und Rechnungs fache beſchaͤftigt zu werden. Naͤhere Auskunft 
erthellt der Agent Herr Monert, in Breslau, Sandgaſſe No. 8. in den 4 Jahreszeiten. 

(Dienſt⸗Gefuch.) Ein guter practiſcher Schire und Oeconomie⸗Vogt, mit vielen Kennt⸗ 
niſſen und guten Zeugniſſen, wuͤnſcht zu Johann oder Michaelt dieſes Jahres ſeln Unterkommen 
1 e. Gegen Portofreye Briefe welſet felbigen nach der Agent Richter in Bienowltz bei 

egn 8 7 8 — £ 
x (Anerbleten.) Geſittete Mädchen, die das Blumen⸗ und Putzverfertigen zu erlernen 
wuͤͤnſchen, koͤnnen das Nähere erfragen Schuhbrüͤcke Nro. 78. zwei Stiegen hoch. 
(Verlohren gegangene Klſte.) Den 7ten d. M. gegen 1 Uhr Mittags, iſt auf dem 
Wege von Koſtenblut nach Neuhoff von einer Kutſche eine hoͤlzerne Kiſte verlohren gegangen, 
worin 18 Damen» Hauben, 2 Kleider, einige Tücher und noch verſchiedene Kleinigkeiten befind⸗ 
lich waren. Der ehrliche Finder wird gebetben, gegen eine ſehr anſtaͤndige Belohnung dieſe 
Sachen in Breslau, Antontenftraße No. 690 2 Treppen hoch, oder in Laaſan, Strlegauer Kreis 
ſes, auf dem Schloſſe abzugeben, oder davon gefällige Anzeige zu machen.“ Laaſan den loten 
May 1825. f F. R. Gf. o. Burghaug. - 
Bermierhungs-Anzelge) Im neu erbauten Boͤrſen-Hauſe auf dem Salz⸗Ringe 
sind zwei Wohnungen, die getheilt, oder zuſammen benutzt werden koͤnnen, ſo wie eine ſchoͤne 
Handlungs⸗Gelegeuheit nach dem Roßmarkt zu, von Jobanny d. J. ab zu vermietben, und bei 
dem Haushaͤlter O bſt daſelbſt das Nähere daruber zu erfahren. Breslau den 4. May 1825. 
(Sommerquartier zu vermlethen) in Alt⸗Scheitnig N. 26. auch aufs ganze Jahr, 
woſelbſt auch eichene Bretter, Bohlen und gute Erdtoffeln zu haben ſind. a 
(BVermlethung.) Ueber eine freundliche, lichte und bequeme Wohnung im Zen Stock, 
zu ee beziehen giebt nähere Nachricht der Herr Agent Po hl, Schweidnitzer Straße im 
weißen Hirſch. f 
(Zu vermiethen) von Johanni an der ıste Stock Albr, Stralse No. 29. dem Königl. 
Regierungs Gebäude gegenüber. 
(Zu vermtethen) ein freundliches Gewölbe nebſt Alkove, Küche und Stube am Neu⸗ 
markt No. 17. an der Hauptſtraße, iſt zu Johann im Ganzen auch Einzeln zu vermiethen. Das 
Naͤhere zu erfahren beim Wirth. 

(Zu vermiethen) ſind: ein Hausladen und ein großer Weinkeller am Ringe 
gelegen. Die hoͤchſt billigen Mieths⸗Bedingungen ſind in der Stahl: und Eiſen⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung von J. G. Jaſchke, am Ringe No, 2. zu erfahren. l 

(Anzeige.) Ein ſicheres und helles Gewölbe iſt auf dem Paradeplatze in No. 1 prelswuͤrdig 
zu vermiethen, welches vorzuͤglich für eine Wechſel⸗ oder Weinhandlung geeignet iſt. Das 
Naͤhere iſt daſelbſt bei der Eigenthuͤmerin zu erfahren. 8 
Zu vermiethen) in No. 2042. auf der Riemerzeile iſt der zweite und dritte Stock, je⸗ 
der in drei ſehr freundlichen und hellen Stuben nebſt Kuchel und Kellergelaß beſtehend, fuͤr eine 
ſtille Familie bald oder auf Johanni zu beziehen. 

Zu vermietben) iſt zu Johanni ein Quartier von 3 bis 4 Stuben, Kuͤche, Bodenkam⸗ 
mer und Keller, auch Stallung und Wagen⸗Remiſe nicht weit vom Koͤnigs⸗Platz in der Fried 
rich Wilhelms⸗Straße No. 75. a 

(Zu vermiether) if auf der Reuſchenſtraße im fliegenden Roß Nro. 26. im aten Stock 
eine bequeme Wohnung. Das Naͤbere beim Wirth daſelbſt. g f 

(Zu vermiethen.) Zwei Wohnungen, jede aus Stube und Kabinet beſtehend, hinten 

heraus, find an ruhige Miether zu Johanni zu vermiethen. Dplauer » Straße No. 14. 
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Literariſche Nachrichten. 

Bel W. G. Korn in Breslau iſt zu haben: ER 
Ueber Wolle und Schaafzucht, von Vicomte Perault de Jotemps, 
Ja bry und Girod, Geſammt⸗Eigenthuͤmer der Heerde zu Naz. A. d. Fr. 
überf, und nach dem gegenwärtigen Standpunkte der Woll- und Schaaf⸗ 
Kenntniß in Deutſchland bearbeitet von A. Thaer. gr. 8. Berlin, Ruͤcker. br. 
; 1 Kıhle.. 15 Sgr. 
Dieſes Werk welches In Frankreich mit ungethelltem Beifall aufgenommen ward und. fuͤr deſſen 


Vortrefflihkeit der Name des Herrn Ueberſetzers dinlänglich ſprich t. koͤnnen wir dem laudwirthſchaft⸗ 
lichen Publikum als nützlich und. Ihrer ganzen Aufmerkſamkelt wuͤrdig empfehlen.“ 8 


— 


b | Ankündigung, 
elner wichtigen und unentbehrlichen Schrift für. Aerzte und Wundärjte, für Candidaten 
der. Arznelkunſt und Zoͤglinge in medleinſſchen Lehrauſtalten. 


Von Dr. K. G. Schmalz, Verſuch einer medieiniſch⸗chirurgiſchen 
Diagnoſtikein Tabellen, oder Erkenntniß und Unterſcheidung der innern 


und äußern Krankheiten, mittelſt Rebeneinanderſtellung der ähnlichen Formen. 


Vierte von neuem ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage in Folio auf Ve⸗ 
linpapier, 8 * \ 
iſt nun die- erſte Abtheilung erfhienen. und in allen Buchhandlungen (In Breslau in der W. G. 
ar nſchen) zum Anſehn zu erhalten. . l - 
Hoffentlich wird Jedermann das ſchoͤne Aeußere, verbunden mit der Billigkeit des Pretſes, dem 
Innern des Werks augemeſſen finden N ö 5 
Bis zum Ausgang: der Oſtermeſſe. — die Vorausbezahlung fuͤr das Ganze (Über 70 Bogen 
Tabellen) von 4 Reihlr. 17 Sgr. und. , Freiexemplar del 10. Exemplaren noch beſtehen. Von Pfing⸗ 
fen, an ble. Michael ein. Preis von 5 Mtbir. jedoch ohne Freiexemplare ſtatt finden, dann ader 
unabändeslih der volle Ladenpreis: von 6 Rthlk. eintreten. 7 f 
Alle Buchhandlungen nehmen Bezahlung gegen Ausantwortung der erſten Lleferung, ohne 
weitern Nachſchuß von Porto ie. ans. Das ganze Werk. erſcheint zu Michael. 5 
Dresden den zz; April 1825, re Arnoldiſche Buch handlung, 


So eben iſt erſchlenen und in⸗ jeder Buchhandlong. (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 


Mühaben: i ur 3 RT 

Pen clopadi{hes; Woͤrterbuch der Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Gewerbe, 
f bearbeitet von mehreren Gelehrten und herausgegeben von H. A. Pierer. 
Vierten Bandes erſte Abtheilung. Subſcriptionspreis des Bandes 
von 2 Abtheilungen auf Druckp. 2 Rthlr. und auf Schreibp. 2 Reh: za Sgr. 
2 a Abtheilung enthält in-4659 Artikeln 6570 einzelne. Gegenftände, ſo daß die ahl der in 
den erſchlenenen 7 Abthellungen bereits gelteferten Artikel 40.710: und der, einzelnen. Gegenſtaͤnde 


24,883 beirägt. Die allgemein gänftiee- Aufnahme, deren dleſes Werk ſich zu erfreuen hatte uber, 
hebt uns jeder weltern oupreiſenden Anzelger. 15 


urg den 31. März 1825, ee lte ra tur- Comptoir. 


a ..... ——ꝛ— “v. — — —— r. — — — 


Dieferäritungrerfbeins.wäd entlich dreimal Montags, Mittwohannd Sonnabends im- Verlage der 
idelm Gottlieb. A or nſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen. Bönigl. Portämtern zu haben 
Me Rage ur: Profeſſor Rhode. 


* 


